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STATISTISCHE 

MONATSHEFTE 
SCH LESWIG-HOLSTEI N 

Januar 1958 
~--
~ 10. Jahrgang · Heft I 

Gesamtüberblick* 

Am 1. Januar 1958 gab es in Schleswig-Holstein 99 000 Personenkraftwo­
gen 1• Am gleichen Stichtag des Vorjahres betrug der Bestand an Personen­
kraftwagen 81 500 Fahrzeuge. Er hat dam it in einem Jahr um ein Fünftel zu­

genommen. 

MEHR KRAFTFAHRZEUGE2 

Am 1. Januar 1958 waren noch den 
Bestimmungen der Strossenverkehrs­
lu lossungsordnung 233 000 Kraftfahr­

zeuge in Sch leswig-Holstein zugelassen. Innerhalb 
des vergongenen Jahres erhöhte sich damit der Be­
stand um 21 200 Fahrzeuge oder 10 % gegenüber einer 
Zunahme um 8 ~o im Jahr davor. Der Bestand an Per­
sonenkraftwagen (einschl. Kombinations- und Kron­
kenkroftwogen) erhöhte sich besonders stark, nämlich 
um ein Fünftel auf 99 000 Fahrzeuge. Auch bei den 
Zugmaschinen log die Zunahme mit 13 % über dem 
Durchschnitt. Erstmal ig hat der Bestand an Krafträ­
dern abgenommen (- 1 %). 

Insgesamt waren om 1. 1. 1958 17 % oller Kraftfahr­

zeuge, hauptsächl ich Krafträder, als vorübergehend 
sti llgelegt abgemeldet. 

,. ) Angab••n für den Bund jeu·eils ohne Saarland und Berl&n 
( II' es t ) 
/)Pkw emsr:h/. l\ombinnl10ns- und Kranke nl.roftwngen; 
Quelle: Kraft fahrt-Bundesamt 
2) l) uellc: Krnft fahrt-ßuiUlesam t (für den Bestand) 
1) vorläufige f:rgebnt~se 
-1 ) Quelle: Wa~~er- und Schiffallrtsdirektion Kiel 

ZUNAHME DER 
STRASSENVERK EHRSUNFÄLLE3 

Im Jahre 1957 wurden insgesamt 26 300 
Unfälle von der Pol izei registriert, 15 % 
mehr als im Vorjahr. Die schweren Ver­

kehrsunfälle mit Personenschaden haben jedoch nur 
um 1,6 % zugenommen. 414 Personen verunglückten 
dabei tödlich (- 3 %), 12 930 Personen wurden ver­
letzt (+ 2 ~'o). Stark zugenommen hat die Zahl der Un­
fälle, bei denen nur ein Sachsehoden entstand. Von 
1955 auf 1956 betrug h ier d ie Zunahme 15 %, von 1956 
auf 1957 jedoch 27 "{), 

ZUNAHME DES VERKEHRS 
AUF DEM NORD-OSTSEE-KANAL 4 

Rund 66 600 Schiffe mit 33,2 Mio NRT 
durchfuhren 1957 den Nord-Ostsee-Ko­
nol. 47,3 Mio t Güter wurden befördert, 

davon knapp ein Drittel von Schiffen unter deutscher 
Flagge. Gegenüber dem sogenannten "Rekordjohr• 
1956 wurden 7 % mehr Schiffe gezählt. Der Schiffs­
raum (NRT) log um 5 %, die beförderte Gütermenge 
um knapp 1 % über dem Ergebnis des Vorjahres. 
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GRÖSSERE UND BESSERE, 
ABER AUCH TEURERE WOHNUNGEN 

Die durchschnittlich veranschlagten 
Baukosten je Wohnung sind im Woh· 
nungsbou in den letzten drei Jahren um 

50 % gestiegen. Während 1954 noch 13 500 DM für 
eine Wohnung veranschlagt wurden, rechnete man 
1957 mit 20 200 DM. Ursachen dieses Anstiegs sind 
einerseits die von Jahr zu Jahr verbesserte Ausstot· 
tung und vergrösserte Wohnfläche, zum anderen ober 
auch die Preissteigerungen auf dem Baumarkt. 

WENIGER ARBEITSLOSE 
ALS ZUM GLEICHEN ZEITPUNKT 
DES VORJAHRES f Am 31. Dezember 1957 waren in Schles· 
wig-Holstein 91 100 Personen arbeitslos 

gegenüber 92 800 zum gleichen Zeitpunkt des Vorjoh· 
res. Die Zahl der Arbeitslosen hat sich somit um rund 

2 00 verringert. 

Am Jahresende 1957 waren in Schleswig-Holstein 12 
von 100 Arbeitnehmern5 arbeitslos gegenüber 6 im 
Durchschnitt des Bundesgebietes. 

Die Zahl der Beschäftigten erhöhte sich in der Zeit 
vom 31. Dezember 1956 bis 31. Dezember 1957 um 
13 100 = rund 2 % und betrug om Jahresende 1957 
699 000. 

UMSATZ DER INDUSTRIE 
IM DEZEMBER 1957 HÖHER 
ALS IM DEZEMBER 1956 

Der Umsatz der Industrie betrug im 
Dezember 1957 486 Mio DM. Er war um 115 Mio DM 
grösser als der entsprechende Vorjohreswert. 

:Z -
FROST BEHINDERTE 
BAUWIRTSCHAFT 

Im Bauhauptgewerbe mussten im Dezem· 
ber mit Einsetzen des Frostes erstmalig 
in diesem Jahr grössere Entlassungen 

vorgenommen werden . F ost 21 000 Arbeitskräfte ( • 36 %) 
wurden weniger beschäftigt als im Vormonat und rund 
800 (· 2 %) weniger als zur gleichen Zeit des Vorjoh-

res. 

HÖHERE 
BRUTTOWOCHENVERDIENSTE 
IN INDUSTRIE UND BAUGEWERBE 

ln Industrie und Baugewerbe leisteten 
die männlichen Arbeiter im November 1957 durch· 
schnittlieh 46,6 Wochenstunden (das sind 2,1 mehr 
als im August) und die Frauen 43,7 Wochenstunden 

5) beschäftigte und arbeitslose 4rbeiter, Angestellt" unrl 
Beamte; Quelle: Landesarbeitsamt Schleswig-llolstem 

(+ 1,4). Dabei verdienten die Mönner 2,32 DM brutto 
je Stunde und die Frauen 1,43 DM, so dass sich ein 
Bruttowochenverdienst von 112 DM bei den Mönnern 
und von 64 DM bei den Frauen ergab, der um 2,2 00 
bzw. 2,9% höher log als im August 1957. 

WENIG HÖHEREGEHÄLTER DERANGESTELLTEN 

Die Angestellten in Industrie und Baugewerbe ver· 
dienten im November 1957 

männlich weih I ich 

kaufmännische Angestellte 565 0:\1 36.1 DM 
technische Angestellte 664 DM 387 D\1 

Diese Gehälter liegen nur unwesentlich (0,8 · 1,5 %) 
über den entsprechenden Werten für August. Im Handel 
dagegen erhöhte sich das Durchschnittsgeholt der 
männlichen kaufmännischen Angestellten um 4,2 rc, 
es betrug im November 522 DM (weibliche koufmänni· 

sehe Angestellte 310 DM). 

WEITERER PREISANSTIEG 
IM EINZELHANDEL 

Die leichte Aufwärtsbewegung der 
Einzelhandelspreise setzte sich im 

Januar 1958 etwas stärker durch als im zweiten Halb­
jahr 1957. Von den erfassten Einzelhandelspreisen 
sind 37% angestiegen, während nur für 5 00 Ermässi· 
gungen gemeldet wurden. 

Merk I i ehe Preiserhöhungen waren houptsächli eh für 
Nahrungsmittel einschliesslich Gemüse und Obst zu 
verzeichnen, von denen die Erhöhung der Brot· und 
Mehlpreise besonders ins Gewicht fällt. Für Beklei· 
dung setzten die Preissteigerungen noch dem Still­
stand im Dezember wieder ein und auch beim Hausrot 
ergaben sich mehr Preiserhöhungen als in den Vormo· 
noten. Nennenswert ist ousserdem die Erhöhung der 
Preise für Kohlen frei Keller und für Schuhmocheror· 

beiten. 

HÖHERE EINNAHMEN 
AUS GEMEINDESTEUERN 

Die kossenmässigen Einnahmen aus 
Gemeindesteuern betrugen im 3. Rech· 

nungsvierteljohr 1957 (1. 10.- 31. 12. 1957) 57J Mio 
DM. Gegenüber dem gleichen Vierteljahr des Vorjoh· 
res logen s1e damit um 5,0 Mio DM bzw. 9 % höher. 

WEITERER RÜCKGANG 
DER UMSIEDLUNG 

Im Jahre 1957 sind insgesamt 1 0 400 
Personen aus Schleswig-Holstein in 

andere Bundesländer umgesiedelt worden . Der Umfang 
der Umsiedlung hat somit weiterhin abgenommen. 

Seit Beginn der Umsiedlung hoben nunmehr insgesamt 
387 000 Umsiedler Schleswig-Holstein verlassen. 
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Vorausberechnung 61 

Vorausberechnungen wirtschaftlich relevanter Größen 
Teil! : Westeuropa und die Bundesrepublik 

\achdem das Statistische Lande.~amt in den t'ergangenenlahren 
bereits einige ~ orau.,berechnungen über die Entu·icklung der 
Bevölkerung, &n.~bc,Ofldere der BetVilkerung im arbeitsfähigen 
,.lfter, der Schüler und de.• Lehrerbedarfs durrhgefuhrt hat, ll'ird 
hier zur l.eit geprüft, wrlche Entwicklungsmöglichkt•iten frlr 
Schlesu .. ig-1/ol.Hein .<ich aus Jen Vorau.vberechnungen abzeirh­
nen, die t•on andul'n Stellen für U: esteuropa bzw. die ß unde.<­
republik aufgestellt worden sind. Der Abschluss dieser Arbt•it 
wird noch geraume Zeit in ,1n.spruch nehmen. 

Der I'Drliegende er.\tt• Teil die.<er Arbeit soll in den Problemen­
kreis der l'orau.,/urechnungen einführen. Er ist gle&cltzeitlg t>in 
zusammenfunendt'T Beridt über die für U: esteuropa bzu•. die 
Bundesrepublik t•eröffentlichten VoraiJ&berechnungen. 

I Sinn und Grenzen der Vorausberechnungen 
Je größere FortsLhr itte die V. irtschaftstheorie 
macht, desto genauer und richtiger werden in 
der Nationalökonomie Voraussagen bedingt­
theoretischer Natur. Konkrete, wirklich­
keitsnahe Wirtschaftsvoraussagen - und nur 
davon handelt dieser Aufsatz - bleiben dagegen 
stets mit Unsicherheitsfaktoren behaftet. 

Bereits nach dem ersten Weltkrieg bemühte 
man sich, Wirtschaftsvorausberechnungen zu 
machen. Praktische Bedeutung hatten damals 
die Konjunkturprognosen des Instituts für Kon­
junkturforschung m Berlin und des Forschungs­
mstituts in llarvard. Das bekannte Harvard­
Barometer arbeitete mit drei Kurven, die aus 
13 statistischen Reihen gewonnen waren. Vom 
Verlauf dieser Kurven und ihrem Verhalten 
zueinander schloß man auf die weitere Entwick­
lung der Wirtschaft. Als diese Kurven durch 
1hren Verlauf keineswegs die große Weltwirt­
schaftskrise im voraus anzeigten, hatte das 
Harvard-Barometer seine Bedeutung verloren. 

Man verlor damals das Vertrauen zu Wirt­
schaftsprognosen, weil man falsche Erwartungen 
m sie setzte und Vorausberechnungen als 
Prophezeiungen ansah. Die Zukunft läßt sich 
aber nicht vorherbestimmen und schon gar 
nicht in exakte Zahlenaussagen fassen. Voraus­
berechnungen können lediglich Anhaltspunkte 
geben über die mogliche zukünftige Entwicklung 
einzelner Größen des Wirtschaftslebens. Trotz 
dieser Einengung in ihrer Aussage haben Vor­
ausberechnungen ihren Wert als Materialunter­
lagen für geplante Vorhaben. Es läßt sich 
leichter planen, wenn man eine Vorstellung 
darüber gewinnt, wie sich die in Frage stehen­
den Faktoren unter vernünftigen Annahmen ent-

1) In Vorau•b<'rc:chnung ~ wurde d<'r lledarf und :-iachwuchs an Volks· 
und \lanelschull<'hrern in Schleswig·llolscein un<ersucht (sieh!! Stntisu· 
ache \lona<>h<'fte Schle•wig-llols<ein,) uli 1957, Hel< 7. ""i'" 203 ff.) 

wickeln können, als wenn diese Vorstellung 
nicht gegeben ist. 

Eine Schwäche des IIarvard-Barometers lag 
darin, daß man sich damit begnügte, alle Aus­
sagen von den Beobachtungen, die man für die 
Jahre 1903 bis 1913 gemacht hatte, herzuleiten. 
Man glaubte damals an eine streng gesetzmäßig 
bedingte V. 1ederkehr der Wirtschaftsvorgänge 
und übersah dabei, daß Wirtschaftsvorgänge 
weitgehend durch menschliches Handeln be­
stimmt werden und daß sie eng mit ihrer Zeit 
verbunden sind. Bei Vorausberechnungen 
unserer Tage genügt es daher mcht, als Be­
rechnungsbasis den Zeitraum 1950 bis 1957 
zugrunde zu legen. Er ist verhältnismäßig kurz 
und als Wiederaufbauperiode mit Besonderheiten 
behaftet. Um keine falschen und einseitigen 
Schlüsse zu ziehen, müssen daher Vorknegs­
und ausländische Statistiken zum Vergleich 
herangezogen werden. Je länger die Basis­
periode ist und je differenzierter das dafür 
verfügbare statistische Material vorliegt, desto 
exakter kann die Vorausberechnung gemacht 
werden. 

Die Weiterentwicklung Jeder Wirtschaftsgröße 
hängt im allgemeinen von vielen Faktoren ab. 
Die wichtigsten Faktoren müssen für eine Vor­
ausberechnung genau untersucht und ihr Einfluß 
auf die vorauszuschätzenden Größen sorgfältlg 
bestimmt werden. Dabei darf man sich nicht 
darauf beschränk~n. die zahlenmäßige Entwick­
lung der Wirtschaftsvorgänge von der bekannten 
Gegenwart aus mechanisch und nur nach mathe­
matischen Gesichtspunkten in die unbekannte 
Zukunft zu extrapolieren. 

Bei jeder Prognose wird es nötig sein, einige 
Faktoren als Datum hinzunehmen. In fast allen 
Vorausberechnungen, die in den letzten Jahren 
durchgeführt wurden, war vorausgesetzt, daß 
die Wirtschaftsentwicklung nicht durch ent­
scheidende politische Ereignisse gestört wird 
und daß die gegenwärtig hohe Beschäftigungs­
lage gehalten werden kann. Die meisten Vor­
ausberechnungen gingen außerdem von emem 
unveränderten Preisniveau als Grundlage aus. 

Ob eine kurzfristige oder eine längerfristige 
Vorausberechnung durchgeführt werden soll, 
hängt im wesentlichen von der Beschaffenheit 
der zu berechnenden Größen ab. Wenn sich die 
Größen im Zeitablauf nur langsam verändern, 
kann u . U. für mehrere Jahrzehnte vorausbe­
rechnet werden, ohne das allzu gewagte An­
nahmen zu machen sind. Bei stark veränder­
lichen Größen ist auf jeden Fall ein kurzer 
Zeitraum gemäßer. Der Europäische Wirt-
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schaftsrat (OEEC)hat in seinem Bericht "Europe 
in 1960" 2 z. B. einen Berechnungszeitraum von 
fünf Jahren gewählt. Er begründet seine 'Wahl 
u. a. damit, daß innerhalb von fünf Jahren keine 
umwälzenden techmschen Veränderungen ein­
treten werden. 

I I. Ergebnisse von in- und ausländischen 
Untersuchungen 

In der Nachkriegszeit wurden bereits viele 
Vorausberechnungen veröffentlicht. Auf die 
Ergebnisse von einigen dieser Berechnungen 
soll m den folgenden Abschnitten hingewiesen 
werden. Dabe1 fehlen msbesondere die Ergeb­
nisse von Vorausberechnungen, die als Gut­
achten erstellt wurden und nicht allgemein zu­
gänglich sind. 

1. Vorausberechnungen der Bevölkerung 
und des Arbeitskräftepotentials 

Zu den Faktoren, welche die künftige Wirt­
schaftsentwicklung maßgebend beeinflussen, 
gehört die Bevölkerungsbewegung. Die Bevölke­
rung läßt sich für die kommenden Jahrzehnte 
verhältnismäßig leicht vorausschatzen, weil die 
Sterblichkeit einem ziemlich konstanten lang­
fristigen Trend folgt und auch die Geburten­
häufigkeit annähernd zu bestimmen ist. Größere 
Schwierigkeiten bereitet im allgemeinen nur die 
Berechnung der Wanderungsbewegung. 

Ein amerikanischer Nationalökonom und Sozio­
loge3 behauptet m einer Artikelserie, daß die 
wichtigsten die Zukunft bestimmenden Ereig­
nisse bereits unwiderruflich hinter uns liegen. 

Er denkt dabei daran, daß die Menschen, die m 
den nächsten zwe1 Jahrzehnten das heiratsfähige 
Alter erreichen oder sich m die Reihe der 
Arbeitenden eingliedern werden, schon heute 
geboren sind. 

Der Europäische Wirtschaftsrat (OEEC) hatte 
1953 seine Mitgliedsländer gebeten, Vorausbe­
rechnungen ihrer Bevölkerung aufder Basis des 
Jahresl951 fürd1e Jahre 1961 und 1971 vorzu­
nehmen1. Etwa zur gleichen Zelt führte das 
Statistische Bundesamt eine Bevölkerungsvor­
ausberechnung für die Bundesrepublik Deutsch­
land durch 5 • Da der Zustrom an Flüchtlingen 
aus Mitteldeutschland in den letzten Jahren ein 
Ausmaß hatte, mit dem niemand rechnen konnte, 
wurden 1954/55 erneut Schätzungen über die 
mutmaßliche Bevölkerungszahl der Bundes­
republik Deutschland angestellt 6

• 

D1e Ergebmsse der Bevölkerungsvorausberech­
nungen, die nur Anhaltspunkte über die voraus­
Sichtlichen Entwicklungstendenzen geben kön­
nen, zeigen, daß d1e Gesamtbevölkerung in den 
europäischen Staaten (einschließlich der Bundes­
republik) während der kommenden Jahre zu­
nehmen wird (s. Tab. 1 und 2). Dabei wird aller­
dings in den meisten Ländern die Zahl der 
Bevölkerung im erwerbsfähigen Alter langsamer 
anwachsen als die Gesamtbevölkerung. Das 
bedeutet aber, daß in vielen Ländern - zu mal, 
wenn sie bereits gegenwärtig einen ungünstigen 
Altersaufbau haben - nicht Arbeitslosigkeit, 
sondern ein Mangel an Arbeitskräften bestehen 
wird. Drucker hat diese Tatsache, die auch 
für die USA zutreffen wird, in das Paradoxon 
gekleidet: Es wird mehr Menschen geben und 
deshalb auch mehr Arbeit. aber es wird nicht 

Tab I Vorau .. ichrliche Btvolktrun&stntwicllungl in tinigtn turoraischen Landern l!l51 bi• 19~1 (ohne Deutschlandl ' 
G~samc· 

ßc, olkcrung 
Gesamt-

Bevolkerung 
Gesam~ 

lit•"öllccrung I be,·ölktrung 
im 

bevolkerun11 
im 

bevolk erung 
im 

F.rwerbsaher2 E rwerbsahe.:Z E rwerbsahtr2 

Land Veränderung 

1'>61 geg. 1951 1971g.,g. 1961 I 9i I geg. 19') I 

Zu·(+) oder Abnahme(·) in 7, 

Österreich . 1,0 . 1,1 . 0,3 3, 1 I . 0,7 . '1,0 
Belgien • 3,9 . 1,6 • I. f 11,2 . 5,1 I,R 
Oanem11rl< • 7,7 . 7,1 • 8,0 + li,3 + 15,2 • 13,8 
Spanien • 6,1 . 7,0 • 3,7 . 5,2 • 10,3 • 1.2,6 

f rankreich • 5.7 . 0,2 + 
'· f 

+ 6.1 + 9,3 . ~ ,9 
Irland • 9,8 .. 12,2 .. 1~,6 + 11.0 + :?3.6 • 2~,9 
lralien + 7,8 + 9,0 + 6.6 . 6,6 • 14,9 • 16,2 
~orwegen • 9,1 • 4,3 . 6,1 • 6,0 + I ,,9 • 10.~ 

Niederlande • 14,0 + II ,4 + 11,0 • 15,2 + :!6,6 • 28,\ 
Portugal • 12,6 • 13,3 • 12,8 • 11,9 + 27,0 • 26,8 
Grossbritannien • 3.6 • 0,7 + 2, 1 • 1,9 • S,7 + ll• 
Schweden . 3,6 • 2,7 . 1,0 • 1,1 . 1,~ • 3.8 
Schwdz . 5.7 + 3,0 ' 3,6 • 3,5 + 9.5 . 6.6 

~~ . ·-I) ohn" B.,ruckuchtagung der Wanderungsb<!wegung 2) \lanner von 15 bu unter 6~ Jahn:o, Frauen von 15 bts unter 60 Jahren 
Quelle: Auszug au< zwd Tab"ll"n von Th. Galland, "Deutschlands Alters3ufbau in den kommenden JahrLehnten im Vergletdt zu nndercn l.llß· 
dern l'.uropas". ln: llundesarb<!itsblatt Jahrgang 1956, 1\r. 10. Seite'\ II (nach den f rgebnissen der Reseilreh Group lor Europe~tn Migration 
Problems) 

2) "Europe To·l1ay and' in 1960". Volume II "f·urope in 1960' 
Published by rhe Of.FC, Pari• 1957 
\) P. F. Drucker, "llmerica' s !IOext Twenty Yearo•. fn: llarper's \lngll· 
zine, 1955 
4) R. Prcssat1 (Research Group for European Migrauon Problems), 
Previsions d<' populauon en f.urope occidrntalr jusqu'en 1')~1 
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5) "Ote voraus•ichtliche ßevölkerungscntwkklunJ~ bt s 1<!82", Statisttk 
der llun<lesrepublik Oeutschland Ud. 11 <>, 1\ irsbnden 1955 
6) "Tendenzen <il'r llevolkerun,flsentwicklung in den nilchsten Jahren 
( 195-1 )l)(,.t)". ln: Die Orvollcrungs· und lt'tltsch •ltscntwtcldung der 
Bundurepublik Deutschland im Jahre 1<!5~. Ountlesministerium fur 
Arbeit 



Tab. 2 
Vorau.sichdiche llevoll<erungsent w1cklun~ 
d.,r 11undur.,publi~ o.,utschland 195·i (196·1 

\1""n"r r ra.u~n 
Alt.,rsgrupp"n Verand.,rung 1964 j~eg.,nubN 1951 

Zu- (•) oder Abnahme (·) in~ 

unrl"r II Jahre • 7,1 . 6,2 
14 bi5 . 18 . . 21,6 - 12,1 
18 . . 20 . - U,·i - 31,7 

20 . . 25 . . 9,8 • 11,0 
25 . . ·15 . • 20,·1 . 3,1 
·15 . . 50 . - 44,5 • 3b,7 

~0 . . 60 . .. 3,2 • n,n 
60 . . 65 . • 49,5 • 26,·1 
65 und m"hr Jahr" + 18,6 + 29,9 

insgesamt . 5,5 . 3,6 

Quell.,: Vorausb"r"chnunll des Srausrischen ßundesamr"" (n.,ut'fe 
ß.,rechnunlll 

mehr Menschen geben, die diese Arbeitsplätze 
einnehmen 7• 

In einem neuen Bericht des Europäischen Wirt­
schaftsrates8 wurde versucht, einer. Üherblick 
zu geben, wie sich die Zahl der Erwerbs­
personen ( Labour Force 9) 1m Zeitraum 1950 
bis 1955 prozentual verändert hat und wie sie 
sich zwischen 1055 und 1960 voraussichtlich 
entwickeln wird, Nach dieser Zusammenstellung 
hat die Zahl der Erwerbspersonen in den Mit­
gliedsländern der OEEC zwischen 1950 und 1955 
stärker zugenommen als die Bevölkerung im 
erwerbsfähigen Alter. Das ist damit zu erklären, 
daß insbesondere in Deutschland und in Groß­
britannien die Erwerbsquoten (activity rates) 
filr die Frauen gestiegen sind. Mehr Frauen als 
bisher waren bereit, berufstätig zu sein. Für 
die kommenden Jahre rechnet man, daß der 
Anteil der Frauen, die Arbeit suchen und vorher 
noch nicht zu den Erwerbspersonen zählten, 
gering sein wird. Dabei ist nur an die bisher 
ungenutzten Reserven bei den Frauen gedacht 
und nicht an die nachrückenden Schulentlassenen. 

Zwischen 1950 und 1955 betrug die Zunahme der 
Erwerbspersonen (Labour Force) in der Gesamt­
heit der in Tab. 3 aufgeführten Mitgliedsstaaten 
der OEEC - nur infolge steigender Erwerbs­
quoten (activity rates) - über 2,5o/o. Für den 
Zeitabschnitt 1955 bis 1960 wird dagegen er­
wartet, daß die Zahl der Erwerbspersonen aus 
mcht-demographischen Gründen nur um weniger 
als 1 o/o zunehmen wird. Das darüber hinaus zu 
erwartende Ansteigen der Zahl der Erwerbs­
personen beruht auf demographischen Gründen. 

Besonders beachtet werden muß die Entwicklung 
des Bevölkerungsteils, der dem Alter nach in 
den kommenden Jahren für eine Berufsaus­
bildung in Frage kommt. Nach den Berechnungen 
der OEEC wird die Zahl der 15- bis 19jährigen 
m Deutschland 1961 um über 20o/o niedriger sein 
als 1956. Das bedeutet, daß die Bundesrepublik 

7) P. F. IJrucker, a. a. 0. 
8) "Eutol'e in 1960", a a. 0. 
9) Die Begriffe l:rwerb~per~onen und Labour Force sind nicht 11an:t 
idenrisch 

Tab. ~ Die 11evolkerung im erv.·erbslahigcn Alrerl 
und dic l.rwerbspe.-onen (Labour Force)2 1950 1~5 und 1955/60 

Aev&l· I Aevöl-
Ieerung keruns 

•m "l.abour 
im 

"Lnbour 
werbs· 

Fore~· 
v.erbs· Force• 

fahigen fah1gen 
l.and !\lter1 Alter I 

Veninderun~ 

1955 geg. l95fl 1960 ll"S· 1955 

Zu-(+) oder Abnahme (·) in .. 

Frankreich • 1,3 • 2,8 • 0,2 • 1,3 
ßunde5republik OeutschiB.nd + 6,1 • 13,2 + .~. 7 • ·1,2 
lralien + ·1 ,6 • 4,1 . 2,6 • 'l,7 
Grossbricannicn + 0,2 • 3,9 • 0,9 + l ,7 
Griechen! and + 8,1 • 8,2 • 6, 7 . 6,7 

Porru11al + 4,0 • ~ • .f • 3,4 • 3,3 
Tlirkei • 11,8 • 11,8 . 10,0 • 10,0 
Österreich • 0,2 ' 3,9 + 1,2 . 1,7 
Bel11ien und Luxemburg • 0,6 + 1,1 - 0,1 - 2, 7 
Oanemark • 3,2 . 1,9 • 4,7 . 4,8 

Irland - 4,2 . 2,3 . 0,3 - 0,8 
Niedcrlande • ~. 7 • 6,6 • 6,2 .. 5,9 
Non<egen • 1,8 + ,,0 . 2,8 . 3,3 
Schweden . 1,9 + 1,5 . 4,2 • 3,6 
Schweiz • 6,1 . 4,6 • 1,8 + 2,0 

lnsgeumrl • 3,6 • 6,2 • 2,8 . 3,1 

l) Bevolkerung von l~ b1s unter 65 Jahren 2) mn ßerucks•chugunll 
der Wanderungsbewegung 31 rinschl. Saargebier und bland 
Quelle : OEEC- Europein 1960 p. 18 

noch größere Sorgen um eine ausreichende Zahl 
an Nachwuchskräften für das Berufsleben haben 
wird als die meisten der anderen OEEC-Länder. 
Aus dieser Besorgnis heraus wurden in den 
letzten Jahren eine Reihe von Untersuchungen 
durchgeführt, die sich mit der Nachwuchslage 
und dem zukünftigen Nachwuchsbedarf in ein­
zelnen Wirtschaftsbereichen und Berufszweigen 
befassen. Es handelt sich dabei allerdings z. T. 
um unveröffentlichte Gutachten10• 

Eine eingehende Untersuchungüber das Problem 
des wissenschaftlichen und technischen Nach-

fab t Die ßevolkerung im Alter von 5 bi• 19 Jahren 

Bevolkerung im Alter von 

5 bis 9 10 bis l·l 15 bi• 19 
Land Jahren Jahren Jahren 

Veranderung 1961 8CRcnuber 1956 

Zu-(+) oder Abnahme (-) in % 

Ösrcrreich • 10,2 - 2, 7 + 0,6 
Belgien - 2,4 • 26,4 - 2,9 
Danemark 9,2 • 3,8 + 25,3 
Frankre•ch 4,2 • 47,9 - 1,3 
11undesrepublil Oeutscbland + 0,5 - 1,4 - 21,1 

Irland + 2,2 ' 10,-i . 7,5 
Niederlande - 8,0 • 2'1,1 t 12,7 
Norwegen . 2,.1 .. 18,2 • 25,4 
Schweden - 12,8 • 2,6 + 30,5 
Schweiz - 5,8 • 6,5 • 28,3 

Grossbrirannj~o - 11,4 • 18,3 . 8,9 
Turkei + 21,2 • 27,5 . 9,1 
Gri.,cJ,.,nland • 16,6 • 13,8 - 19,9 
lralien - 8,8 .. 17,0 - 12,0 
Ponu~tal + 1,8 . 4,9 - 7,8 

lns&esamt - 2,9 • 18,3 - 3,2 

Quclle: OEEC- Europe tn 1960, p. H 

10) !\ich~ c:inge&on&en wud hier auf Schülervorousb~rechnungen, die 
werrvolle Hinweise über die: Zahl und di., Qualifikarion des ..:u erwar­
tenden Nachwuchses liefern konnen. Diese Probleme sollen in einem 
besonderen Aufsau; c:rortert werden 
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wuchses11 wurde von der OEEC geliefert. Diese 
Studie gibt im wesentlichen den Stand vom Herbst 
1956 wieder. bringt darüber hinaus aber auch 
Vorschätzungen über den zu erwartendenNach­
wuchs in den kommenden Jahren. Ste untersucht 
die Verhältnisse in Westeuropa, USA und Kanada 
und beschäftigt sich mit der Lage der akade­
mischen Berufe der Land- und Forstwirtschaft, 
der Veterinärmedizin, der Mathematik und 
Naturwissenschaften und der Ingenieurwissen­
schaften. Die Ergebnisse dieser Untersuchung 
zeigen, daß die Ausbildung des Nachwuchses 
- in quantitativer und qualitativer Irinsicht -
in kaum einem der befragten Länder mit der 
schnellen wirtschaftlichen. und techmschen Ent­
wicklung Schritt halten kann. Daß daneben aber 
bedeutende Unterschiede in den Verhältnissen 
der einzelnen Länder bestehen, zeigt Tabelle 5. 

Zahl df!r lng"ni"ure mit Hochschulausbildung 
lOb. 5 in aus~f!wahlten Landern 

~ Anzahl 

Antf!tl 

F.r· 
an der 

Land fassungs· 
Er• erb<· 

in I 000 Jlf'r~Onf'ni'Ahl 
Jahr (1. abour Forcf!) 

in % 

llunde.repuhlik n.,utschland 1956 RO 0,31 
Dunemark 1956 7 0,\3 
Frankreich 1954 1-10 0,73 
Italien 1 C)51 ~-1 0,28 

Schw<'df!n 19~0 10 0,31 
Gros~britanni~n l'l5~ 81 0,34 
Kanada 1955 10 0,70 
t!SA 1956 700 1,01) 

"' 
.. 

Quelle. OEJ C • Thf! 1-'roblem of Scaenuf1c and Techn1cal Manpower, 
p. 13 

Nach dieser Aufstellung beträgt z. B. der Anteil 
der Ingenieure mit Hochschulausbildung an der 
Erwerbspersonenzahl in der Bundesrepublik 
0,3lo/o (1956), in Frankreich 0,73o/o (1954) und in 
USA l,OO'}'o(1956). Beim Vergleich dieser Zahlen 
drängt sich allerdings die Frage auf. ob tat­
sächlich für alle Länder Berufsbegrtffe gleicher 
Quahfikation zugrunde lagen. 

2. Vorausberechnungen des Volkseinkommens 

Bei der Vorausberechnung der verschiedensten 
Wirtschaftsgrößen (z. B. Energ1ebedarf, Kraft­
fahrzeugbestand) ist es erforderlich, deren 
zukünftige Entwicklung an der Weiterentwicklung 
der Gesamtwirtschaft zu orientieren. Dabei ist 
es naheliegend, als Bezugsgröße das Volksein­
kommen zu wählen und zu ermitteln, welche 
Relation z. B. zwtschen der Entwicklung des 
Bruttosozialprodukts und der zu untersuchenden 
Gröl3e besteht. Erste Versuche einer länger­
fristigen Vorausschätzung des Volkseinkommens 
wurden bereits unternommen. 

In einem Aufsatz über die "Möglichkeiten der 
wirtschaftlichen Expansion in der Bundes-

11) Thf! Problem of "ci<'ntific and Technical Manpower in ~· estt'rn 
l urope, Canada and the l nitf!d Stares. Publi~hf!d by th<' Of·I· C. Paris 
1957 

republik"12 hat sich W. G. Hoffmann Gedanken 
uber die mögliche Entwicklung des Bruttosozial­
produkts (BSP)13 zwischen 1955 und 1965 ge­
macht. An Hand eines übervereinfachten 
Modells - wie Hoffmann es nennt - und auf Grund 
der von ihm eingeführten Annahmen gelangt er 
zu einem BSP in Höhe von 200 Mrd DM für 1960 
und von 242 Mrd DM für 1965. Er war von 
einem BSP von 164 Mrd DM im Jahre 1955 aus­
gegangen. Die durchschnittliche jährliche Zu­
wachsrate würde nach diesen Berechnungen etwa 
4% betragen. Hoffmann beweist in seinen weite­
ren Ausführungen, daß eine Zuwachsrate von 
jährlich 4~o für die Zeit bis 1965 als hoch an­
zusehen ist. 

f1 an a u und Kr o h n u, die thre Vorausberech­
nung des Volkseinkommens zur Bestimmung 
des zukünftigen Bedarfs an Nahrungsmttteln ge­
brauchen, halten für die Zunahme des gesamten 
realen Volksetnkommens 15 zwischen 1954/55 und 
1964/65 eine Rate von jährlich 3,6% für wahr­
scheinlich. Sie nehmen dabei an, daß die tat­
sächliche jährliche Zuwachsrate des Realein­
kommens infolge höherer ProduktivHat 3% be­
trägt und daß eine weitere Zunahme um 0,6% 
p. a. auf eine geringfügige Erhöhung der Be­
völkerung im erwerbsfähigen Alter zurück­
zuführen ist. 

In einer kurzfristigeren Berechnung bis 1960 
geht Grün i g 16 von einer Steigerung des 
nommalen Nettosozialprodukts binnen fünf Jah­
ren um 32,5% aus. Davon sollen 3% auf Preis­
steigerungen entfallen. Für die in Frage ste­
henden Jahre rechnet der Verfasser mit folgen­
den Werten: 

'\ominales 
S"euo-

Jahr 
,ozialprodukr 

7.U 

\larktprf!i•en 
in Mnl 0\ll 

1955 I ~0,2 
1956 162,2 
1957 172,0 

1958 180,6 
19~9 189,6 
1960 199,0 

Zuwach;· 
uue 

seg<'nubcr 
df!m 

Voqahr 

11,9 
8 
6 

5 
5 
5 

darunter 
cn1fallen 

auf 

0 
0 
0 

I) ßruuosozialprodukt ~u Marktpreisf!n . / . 1\bschreibun~en 
(auf der Grund Ia&" der Jeweiligen P rt'iS<') 

121 ln •lt'inschafufragen der lrtien "dt". llerau>gf!&cben •·on E. '. 
Beckerath, F. II. \ltyer und ;\. Mullf!r· \rmacl ~um 60. Geburtstag , on 
Bundeswirrschaluminister LudwQI l.rhard am l.l'ebruar 1'1');, S. 3'11 ff 
13) Gemeint ist da~ Brunosozialprodukt /U \1arktpre1Sen (alle ll'erte in 
Preisen von 1955). f. ~ umfasst Jen Gesam1wert allf!r 1n dem zugrundc­
lic:J;enden Zeitraum f!ueugu.-n Produkte, d1e in dte let1te Ve,...endung, 
das hrissr tn den Verbrauch, d1e lo\lrsuuon unt.l in d~n -\ussenbc!'i.trag 
gf!hen. (Definition nach Schmcdqe, Sodalprodu~t und Volk>einkommen. 
ln: ltirtschafr und Srntistik 19~2. lieft 12. 
14) A. llanau und 11.-R. 1-:rohn, Oie Iangfustigen Absatzaus.ichten der 
westdeutschen Landwirtschah b" IC)6S. In : .'\grarwirrschaft, Jg. ~ 

(1956), lldte CJ und 10 
I~) Oie \'f!rfasser legen (ur ihr<' Rerechnungen die PreisverhaltnJ<sc­
von 1954155 zusrunde. Sie geh"n nicht senau nn, wdchen f· inkom­
mc:nsbc:griff sie verwenden. An einer Stelle Jer Vf!röCfentlichung spre· 
chen si~ von "'\tasseneinkommen• 
16) F. Grunil(, Volkswirrschaft liehe Gesamtrechnung cmschl. Geld­
vermo~ensrechnuns fw die Rundesrepublik. Jn: Vierteljahreshefte !ur 
\l"irtschaftsforschung, J&. 19%. lieft I 
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Tab. 6 Die wllhrs~h~inlichen Jilhrlichen Zuwach•nut'n 
des wirtschaftlichrn 'lot<•hstumo im llundesgebi"t 1954 55 bis 196·1 65 

Jährlich~ 
n.,r.,ich Zunahme 

ße•·olkerung 
R~aleinkommen 

11 lttschaftlicbes lach•tum 

in~ 

0,6 
3,0 

\,6 

Qut'll~: Auszug au• ~iot'r Tabdl~ von A. llanau u. H. ß. Krohn •n;., 
langfristig~n \bsauaussichtt'n der westdeu"chen Landwirtschaft 
bi• 1965. 

In dem bereits genannten Aufsatz von Hoffmann 
wurde ferner untersucht, welche sektorale 
Strukturveränderung zu erwarten ist, wenn eine 
Expansionsrate von 4o/o p. a. für das reale BSP 

angenommen wird. Unter den eingeführten 
Bedingungen wurde errechnet, daß der Anteil 
der industriellen Produktion am BSP von 
43,6% un Jahre 1955 auf etwa 47% im Jahre 
1965 steigen wird. Das entspricht einer Zu­
nahme dieses Anteils um etwa 0,35o/o p. a. (An­
teilssteigerung 1950/55 0,8%). Die Wert­
schöpfung des öffentlichen Sektors wurde - im 
Hinblick auf eine mögliche Erhöhung der Ver­
teidigungsausgaben - alternativ behandelt. Es 
wurde sowohl mit einer Wachstumsrate von 1,8% 
als auch mit 3% gerechnet. Hoffmann betont 
ausdrücklich, daß die durchgeführte Berechnung 
nach Sektoren nur eine mögliche Struktur­
veränderung deutlich macht. 

\ioglich~ 'l'enscho('fung .,jo~elMr S<!ktor"n in d~n Jahr"n 1960 und 1965 b"i Steig~rung d"s ßruttoso«ialprodukts um 4-. p.a, 
Tob. 1 (1n Preis"n von 1955) 

'l'ach~tums· 1955 1960 1965 
s .. ktor rate 

r, p.a. \lrd 0\t .. ~lrd 0\1 % \lnl DM .. ,, 

l.anJ· unJ Forstwirtschaft 1,7 13,2 8,1 14,·1 7,2 15,7 6,5 
lndusui" ~inschl. Baug.,werbe und 
llandw~rk \,7 71,6 43,6 89,8 ·14,9 I 1-1,0 47,0 

Hande"l, Ga~t~hU:tengc:werb~ 4,5 13,5 8,~ 16,8 8,1 20,9 8,6 

ßanken, Privatversiche-runge-n 3,6 1,8 1,1 2,1 1,1 2,5 1,1 
Verk.,hr 3,4 10,0 6,1 11,9 5,9 14,0 5,8 
Oflentlichr Vt'rwaltung (~inschl. 
Soziolv""· und Vt'ttt'idigung) 1,8 12,6 7,7 13,7 7,0 15,0 6,2 
odrr 

Off~ntlich" Verwaltung (einseht. 
So~ialv.,rs. und v.,rt.,idigung) (3 ,0) . . (14,5) (7, ~) ( 16,9) ( 7,0) 

Brutto•oLialprodukt 4,0 161,0 100 200,0 100 242,0 100 
.. Quelle: U. G. lloffmann, \loghchk~u"o der wutschaftheben ExpansiOn 1n dN ßund~srepubhk. ln: 'ltttschnftsftaflen der fre1en Welt, Seae ~G4 

3. Vorausberechnungen des Bedarfs 
und der Produktion von Primärenergie 

Eine besondere Bedeutung - vor allem im Rah­
men der OEEC und der Montanunion - wird den 
Energieprognosen beigemessen. Anfang Okto­
ber 1957 erhielt z. B. die Hohe Behörde vom 
Ministerrat der Montanunion den Auftrag, zu­
rückschauende Bilanzen über die Energiestruk­
tur und Vorausschätzungen auf mittlere und lange 
Sicht über Aufkommen und Bedarf an Energie 
auszuarbeiten. 

Für die Bundesrepublik wurde von Sachver­
ständigen des Bundeswirtschaftsministeriums 
und der Energiewirtschaft der Bedarf bis zum 
Jahre 1965 geschätzt. Nach dieser Vorausbe­
rechnungt7 wird für das Jahr 1965 mit einem 
Bedarf an Primärenergie (Steinkohle, Rohbraun­
kohle, Erdöl, Wasserkraft, Brennholz, Pech­
kohle, Torf und Erdgas) in Höhe von 245 Mio t 
SKE (Steinkohleneinheiten) gerechnet. Im Kohle­
wirtschaftsjahr 1954/55 betrug der gedeckte 
Bedarf des Bundesgebietes an Primärenergie 
rd. 188 Mio t SKE. In den nächsten zehn Jahren 
wird also mit einer Zunahme des Bedarfs an 
Primärenergie um rd. 30% gerechnet. Das be-

17) Die J.rgebniHe wurden 1n ein~m Aufsau von S. ßalke, "Atomkrafl 
und [·,nergiewirt~eh~ft", vrroff<'ntli~ht (Oullerin ..!t's Pr~>$<'· und lnfor­
mation~amtt'S der Aundesrt'gi~rung vom 9. Januar 1957) 

deutet eine Bedarfssteigerung um etwa 2,5% im 
Jahresdurchschnitt. Bei einer mittleren jähr­
lichen Quote von nur 2% würde 1965 ein Minimum 
des Energiebedarfs von 235 Mio t SKE und bei 
einer Zuwachsrate von 3% jährlich würden 1965 
259 Mio t SKE (Maximum) erforderlich sein. 

Die Energiefachleute haben sich auch Gedanken 
gemacht, wie der erforderliche Mehrbedarf an 
Energie gedeckt werden kann. Sie halten es für 
möglich, daß die Förderung von Steinkohle von 
130 Mio t SKE im Wirtschaftsjahr 1954/55 auf 
150 Mio t SKE 1965 und die von Rohbraunkohle 
von 25,8 Mio t SKE 1954/55 auf 35 Mio t SKE 
1965 gesteigert werden kann. Damit würde die 
Kohle auch in den nächsten zehn Jahren Raupt­
energiequelle für den deutschen Bedarf bleiben. 
Für Erdöl wird im gleichen Zeitraum eine Pro­
duktionsausweitung von 4 auf 7, 9 M io t SKE und 
für Erdgas von 0,2 auf 1 M1o t SKE erwartet. 
Die Wasserkraftreserven werden in dieser 
Energiebilanz mit 1,8 Mio t SKE 1954/55 und 
mit 2,9 Mio t SKE 1965 angesetzt. Der Atom­
energie wird bis 1965 noch keine große Bedeu­
tung für die Deckung des Energiebedarfs beige­
messen. Sicher scheint jedoch zu sein, daß die 
Abhängigkeit der Bundesrepublik von ausländi­
schen Energiequellen im Laufe des kommenden 
Jahrzehnts zunehmen wird. 
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Neben der Energieprognose der BundesregJe­
rung wurde eine ausführliche Energievor­
schätzung von der Volkswirtschaftlichen Abtei­
lung der Esso AG 18 in Harnburg durchgeführt. 
Dabe1 wurde versucht, den künftigen Energie­
bedarf Westdeutschlands an der voraussicht­
lichen Entwicklung der Industrieproduktion zu 
onentieren. In der Esso-Studie wurde ange­
nommen, daß die Industrie 1960 rd. 45o/o mehr 
produz1eren wird als 1955, wobei der Energie­
bedarf- hergeleitet aus einer Beziehungsformel 
zwischen Industrieproduktion und Energiebe­
darf - um 15o/o zunehmen wird. Bis 1965 wird 
nach diesen Berechnungen der Energiebedarf 
um 2 7% (die effektive Zunahme von 1950 bis 1955 
betrug 38%) höher liegen als 1955. 

4. Vorausberechnungen des Stromverbrauchs 

In den USA gehört es zu den Gepflogenheiten der 
führenden amerikanischen Zeitschrift der Elek­
trowirtschaft ''Electrical World". daß sie in 
jedem Jahr eine Vorausberechnung für den 
Stromabsatz (" Annual Electrical lndustry 
Forecast") veröffentlicht. Im September-Heft 
1955 brachte sie z. B. eingehende Berechnungen 
für 1955 bis 1970. Als Grundlage dieser Be­
rechnungen diente die Vorausschätzung des 
Bruttosozialprodukts. 

In einer sehr fundierten Stromprognose 19 für 
Westdeutschland wurde dagegen festgestellt, 
daß die Wachstumsrelation zwischen Brutto­
sozialprodukt und Stromverbrauch keine aus­
reichende Gleichläufigkeit aufweist. Als die 
beiden entscheidenden Faktoren, die das Wachs­
tum des Stromverbrauchs bestimmen, werden 
die Elektrifizierung und die allgememe wirt­
schaftliche Entwicklung angesehen. Die Wirt-

Schaftsentwicklung wird hierbei nicht am ßSP, 
sondern an der Industrieproduktion gemessen, 
da die Industrie etwa drei V1ertel ( 1955) des 
gesamten Nettostroms verbraucht. 

Wie Tabelle 8 zeigt, ~ird damit gerechnet, daß 
sich der Brutto-Stromverbrauch 1965 gegenüber 
1955 mehr als verdoppelt. D1e Entwicklung des 
zukünft1gen Verbrauchs an Industriestrom ent­
spricht in etwa dieser Veränderung. Besonders 
stark zunehmen wird der private Stromver­
brauch, weil die Haushaltungen immer mehr 
elektrische Haushaltsgeräte benutzen. Der 
Ante1l des Haushaltsstromverbrauchs am ge­
samten Netto-Stromverbrauch wird für 1965 auf 
12,8o/o (Minimum) bzw. auf 13,5% (Maximum) 
geschätzt. 1955 betrug dieser Anteil nur 8,6o/o. 
Auch in dem Aufsatz von Freiberge r 20 wird 
mit einem ähnlich hohen Anstieg des Stromver­
brauchs in Haushaltungen gerechnet. 

5. Vorausberechnungen des Bestandes 
an Kraftfahrzeugen 

Für Westdeutschland rechnet man für die kom­
menden Jahre mit einer weiteren Zunahme der 
Zahl der Kraftfahrzeuge. In einem Aufsatz über 
die "Straßenbaumaßnahmen 1957 in Schleswig­
Holstein"21 wurde erwähnt, daß Deutschland auf 
dem Gebiet des Kraftfahrwesens einen großen 
Nachholbedarf hat und daß erst ab 1970 - ge­
messen an dem Stand der Entwicklung anderer 
westeuropäischer Länder - mit einer gewissen 
Sättigung in der Motorisierung der Bundes­
republik zu rechnen sei. 

Am 1. Juli 1956 gab es m der Bundesrepublik 
rd. 5 Mio Kraftfahrzeuge, die 1m Verkehr waren 
(ohne die vorübergehend abgemeldeten Fahr-

·r.b. a Prognose des Suomverbrauchs fur die ßunde&republtk Deutschland (Verbrauchsbilanz fur 1950, 1955 und 1965) 
Suomverbrauch 

lll~O 1955 1?(,~ 
Sektor 

mind~stens höch"ens mind~stcn"' hoch5tcns 
TWh1 .. TWhl 7. 

TWhl n .. fWhl :. 19~5 . 100 
Industrie 29,03 7~.7 51,-19 75.0 98.0 70,2 111,0 70,1 191 216 
llau•hahe 3,07 7,8 5,?1 8,6 17,9 12,8 21,4 13,5 ,02 362 
Handel und 1\letngewerbe 2,47 6,4 ~.56 6, 7 9,2 6,6 10,5 (>,6 202 2Vl 
Verkehr 1,65 ~.2 2,~6 3,7 6,2 I, I (,,2 ~ .9 241 HI 
l.andw uuchafr 0,74 1,9 1,27 1,8 3,0 2,2 ~. 7 2,3 2 _~6 2 C)2 
OfEenrliche Einrichtungen 1,10 \,3 1,86 2,7 3.3 2,~ 3,6 2,3 171 l<>i 
Milulu 0,65 1,7 1,05 1,5 2,0 1,4 2,0 1,3 JCl I 191 
~~rru-!'c:romv('tbtauch 18,?1 100 68,70 100 139,6 100 158, i 100 20.3 ~\I 

Krafr· und Pump~peicherwerke 2,01 ~.66 7,9 8,9 216 213 
Verlusre und .'olichrerfassres 4,42 5.42 9,5 10,7 175 197 

Orurro·Suomverbraucb 45,H 77,78 157,0 178,0 202 12'> 
.. 1) TWh • I rrrowatt<tunde • I 000 \fJo Kilowausrunden (k'l h) 

Anmt'l'kungen• Fur die absoluren Zahlen (1~0. 1955) Stati•rischeo Jahrbuch fur die Ourtdesrepublik Deu11chland; I lekrozirhl5wmschah, 5~. 
Jahrgang, lieh n, Seite -i~O 
Quelle: Auszu& au> einer Tabdie der Unter.uchung de• Zenualverbande• der elektrotechnischen lndusuie e. V .. Stoire 46 

18) lh Kohn, "Der wesrdeursche Energiebedarf bi• 1965 und •eine 
Deckung~. ln: U.:ir~Schaft,diensr, 1955, lldt 12 
19) "lli<' •·uraussichdiche Entwicklung der SrromerLeugung in der Oun­
dcsrtcr•uloh ~ 1956- 1965", heraussrAeben vom Zenualverband der <'Iek· 
llc>tcchntschc.-n lndu><tie c. V., ßcrlin 1957 
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20) II. Frciberger, "Voraus•chau der deur•chen [ lel.uiTitars•·ersor· 
gung". ln: Oie Atomwirrschafr, -~rril lll56 
21) Kloss, "Strasscnbawnassnahmen 1?57 in Schleswig·llolsrein". ln: 
Informationsdienst der Landesregierung Schleswig·llolstem, :o;r. 17. 
'>eprcmber 195 7 



Tab. Oie Zahl der im Verkehr befindlichen Kraftfahrzeuge 

Krafdahr~euge 
in~g~c;amt 

davon 

Zun3hme Kraft· 
Kraft· Zug· 

SonJcr-

Anzahl gegenuber Pkw omni-
räd~r 

Lk-
maschinen 

fahr-

1956 buue ""'"! .. 
j11hrcsmitte 

in I 000 in ... 
,....--

.\ nzahl in I 000 

195(. 
1960 

5 037 I 900 l 25 

I 
:! 041 ~00 

I 
~,7 I 34 

7 639 . n I 000 '4 2200 585° 820 
19(,7nng~nommt"nC'r untcr~r GcenLw~t"\. 
1'167 angcnomm(·ner ohc:rcr Grt"nzw~rc: 

8 970 . 78 5 500 I 16 I 81~ 659° 950 

I 10 170 + 108 7 000 46 I 815 659° 950 

a) einochl. ~onJerfahruu~e 

Quelle: Au.-ug .tuS einer T•lbell<' des Aufsatzes "Stra•senverkchr und Suassenbau• von Th. ßeckermann. In: \tiueilungt'n de~ Rheinisch-\\ e$t(iili­
'chen lnotituts (ur llirtschaft~fo"chung, Essen, Januar 1957, Seit<! 8 

zeuge). Nach einer Berechnung des Rheinisch­
\-\ estfälischen Instituts für Wirtschaftsfor­
schung22 wird die Zahl der Kraftfahrzeuge 1960 
rd. 7,6 M10 und 1967 zwtschen 9 und 10,5 Mio 
betragen. In etwa 10 Jahren werden auf unseren 
Straßen (nach der Maxirnalrechnung) also dop­
pelt soviel Kraftfahrzeuge wie 1956 laufen. Da­
bei wird steh der Anteil der Pkw an der Gesamt­
zahl der Kraftfahrzeuge von 38% ( 1956) auf 6 7o/o 
(1967) erhöhen. 

Eine andere Untersuchung über die voraussicht­
liche f~ntwicklung der Zahl der Kraftfahrzeuge 
wurde von Feucht in g er 23 , einem Verkehrs­
fachmann von Ruf, durchgeführt. In seiner 
Motorisierungsprognose leitete er die voraus­
sichtliche deutsche Entwicklungskurve des 
Motorisierungsgrades (Fahrzeuge je 1 000 Ein­
wohner) aus den entsprechenden Entwicklungs­
kurven für andere europäische Länder ab. Da 
Feuchtinger für seine Schätzung den Zeitraum 
1954 bis 1970 wählte und vorn Fahrzeugbe­
stand ausging, sind seine Ergebnisse nicht 
unmittelbar mit den Berechnungen des Rhei­
nisch- Westfälischen Instituts für Wirtschafts­
forschung zu vergleichen. Um die beiden Unter­
suchungsergebnisse gegeneinander abwägen zu 
können, wurde daher versucht, die Prognosen 
auf die gleiche Grundlage zu stellen. D1e Er-

Ta!J, 10 
\lotorisierung•prognose fur die ßunde .. epublik Deutschlund 

Kr.Ctriider 
Pkw 

I. 7. 1954 

Fahr· 
Fahr-

zeug· 
:teuge 

b<!srand 
je 

in I 000 
Ein· 

t ono wohner 

2 301 46,4 
I 391 28,1 

1970 

fahr· 
Fahr· 

Z<'ug· 
~eUKC: 

bestand 
je 

I 000 
tn rin-

I 000 wohn er 

4 000 80 
1000 80 

20 

Toh. II 
Vorau•sichrlicht't KrahfahrLeugbeotand fur 1967 

in der ßund<!srepublik O<!ut•chland I 

Fahrzeugart 

Krafulider 
Pkw 
l.kw, Kraflomnabuss" und 
SonderfahrLeug~2 

lnsg<'samt 

von 
Feuch· 
tingcr 

1\ach der l nrersuchun11 

vom Rh~inisch-\\'t-stf.lnstitut 
(ur 'I artochafufor.chung 

\las-imum Minimum 
~- ~--------~------~ 

llestand in I 000 

3~00 2 JOf) 2 100 
3 ~00 7 (,00 ~ 700 

900 800 8fl0 
-

8 100 10 ~00 8 800 

l) Eigene t.:mrechnun~t (muS' als grobe Annllherun~ ange5ehen werd~n) 
2) llierbd lt·hl<'n die Zugmaschinen 

gebnisse dieser Umrechnung zeigen, daß Feuch­
tinger mit einem kleineren Fahrzeugbestand 
rechnet als das Wirtschaftsinstitut. Feuchtinger 
betont jedoch ausdrücklich, daß seine bis zum 
Jahre 1970 reichende Motorisierungsprognose 
so vorsichtig konzipiert ist, daß eine Diskussion 
in erster Linie nur darum gehen könnte, um 
wieviel rascher dieses "Planungsziel" unter 
Umständen erreicht werden wird. 

Wenig decken sich in den beiden Untersuchungen 
die Ergebnisse für die Pkw und für die Kraft­
räder. lt,euchtinger setzt den zu erwartenden 
Bestand an Zweiradfahrzeugen sehr hoch und 
den an Pkw recht niedrig an. Das smd Ergeb­
nisse, die der tatsächlichen Entwicklungslinie 
bereits heute nicht mehr zu entsprechen schei­
nen. Man muß dabei aber bedenken, daß Feuch­
tinger seine Berechnungen auf der Grundlage 
des statistischen Materials von 1954 durchge­
führt hat. Damals war die sich inzwischen an­
bahnende Entwicklung (weniger Krafträder -
mehr Pkw) noch nich1 ganz klar zu erkennen. 

625 12,6 I 000 

87,0 9 000 180 

l.kw, Kraftomnibusse und 
Sonderfahueuge 

~------~--~--~+----+--~ 

6. Studien über die langfristige Entwicklung 
der Nachfrage nach Nahrungsmitteln 

ln:"~ogf's:tmt t 317 

Quelle: o\uszu& nu• einer Tabelle von Feuchtinger, \lotocisierungs· 
prognose. ln: Verkehrsunrersuchung Kreuzungsbau.,.etk ll 77/\.ord­
Os,.ee·Kanal bei Rendsburg. Gut.tcht<!n fur das l.andeumt fur 
Str.ISSenbau Schleswig·llolstcm, lllm 1955 

22) Th. llcckermllnn, "Stra•sen~~rkehr un,J Suassenbau". in: Miuei­
lungen Je• Rh<'int~ch-1\'t'scli!luchen Instituts für Wmschaftsforschun~, 
I. ssen, Januar I C)~ 7, lieft I 
23) ft'uchtinaer, "\lotorisitrunasprognose•. ln der Verkt'hrsuntersu· 
chung KreuLungsbauwerk ll 77/\.ord-Os .. e~Kanal bei Rendsburg. Gut· 
achten (ur Jas l.andesamt fur Strassenbau Schleswi~·llol.r<!in, lllm 
1955 

Die langfristige Entwicklung des Nahrungs­
mittelverbrauchs hängt im wesentlichen von 
dem zu erwartenden Bevölkerungswachstum 
und von der Einkommensentwicklung ab. Hanau 
und I<rohn2 1 haben auf diesen Grunderkenntnissen 
aufgebaut und versucht, mit Hilfe von Elastizi-

2·0 A. llanau und 11.-D. Krohn, Die lnngfr"tig~n Absntzllu•"~htt'n der 
westdcut$Chen Landwirtschaft his 1!)65. ln: \~trMwirtHh.t(t, Jg, 5 
( 195(,), llefte 9 und 10 
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tätskoeffizienten den zukünftigen Nahrungsver­
brauch in Westdeutschland vorauszuschätzen. 
S1e unterscheiden dabei zwischen der Nachfrage 
bei Selbstversorgern und bei Nichtselbstver­
sorgern, um Unterschiede in der Entwicklung 
des Verbrauchs in der Landwirtschaft und außer­
halb der Landwirtschaft zu berücksichtigen. 
Ihre Schätzungen reichen bis 1964/65 und sind 
für eine wahrscheinliche, eine optimistische und 
eine pessimistische Wirtschaftsentwicklung 
durchgerechnet. Von Interesse soll hier nur die 
Berechnung nach der wahrscheinlichen Ent­
wicklung sein. 

Hanau und Krohn rechnen damit, daß der Ge­
treide- und Kartoffelverbrauch je Kopf in West­
deutschland weiterhin abnehmen wird. Der 
Gesamtverbrauch wird dabei - infolge der zu 
erwartenden Bevölkerungszunahme - etwa in 
der heutlgen Hohe bestehen bleiben. Der Ver­
brauch an tierischen Erzeugnissen (besonders 
Fleisch und Eier) ..., ird vermutlich zunehmen. 
Das ist um so wahrscheinlicher- und mit dieser 
Aussage wird auf eine Arbeit von T h i e d e 
"Zur langfristigen Entwicklung des Nahrungs­
verbrauches je Kopf''zs zurückgegriffen - wenn 
man das Zurückbleiben des deutschen Ver­
brauchs bei tierischen Nahrungsmitteln gegen-

En1wickluns des Geumtverbrauchs wichtiger :-lahrun~:smiuel 
T•b· 12 im ßunde$jlebio.'t (einschl. lest•n.,rlin) 

Gesamtverbrauch 

~ahrunssmhcel 195·'1/ 55 i l%f / ti5 

I 000 t 1'>54/ 55 
• 100 

Pflanzliche Erzeu11nis•e 
Weu:en (\lehlwer<) Jl&f 3 517 108 
Ro,1111en (Mehlwerc) I 514 I 500 99 
Speisekartoffeln 8 206 8 105 99 
Zucker (•e•ss) I 36~ I 655 121 

Fleisch (<;chlacht11ewicht obne 
Fett) 

Rindfleisch 716 975 136 
Schw.,ineOeisch I 27l I ~90 125 
dgl. nur Sichtselbstversorger 923 I JQO 1~1 
l'leisch insgesamt! 2 360 3 0·12" 129 

Milch und \tilcherzeugniue 
Trinkvollmllch2 6i00 7 552 113 
dj~l. nur Nichtoelbscversorger 4 840 5 887 1:22 
nuuer (Produktsewichc) 359 462 129 
dgl. nur Nichrselbscve"orgc" 294 401 137 
lilch inssc:•~nu I~ r.40 18 957 121 

Eier und riprodul..-.e 
(Schnlc:neiaquivalenc) ~H 68'> Hl 

• h I) llauptflciSCharcc:n SOWie Geflu,~tel· und sonsusc:s Fleisch und 
Innereien 2) t:iMchliesslich steriler lilch, <:;auermilch, ~lilc:h· 
mischgcuanke, Sahne und Milchdauerwaren (io Milchäquivnlrnten) 
a) Unttet Jc:r Annahmre, das~ der Vnbcauch aonsrigrr Fit-asehAuen Im 
gleichen Masse zunimmt wie dt-r Ve-rbrauch von Rmd .. und Schwesne!'-' 
flei.ch 
D1e Ansoben ubet dc:n Gesi\JIItverbtauch an ~ahrung,mJueln 1954 55 
sind dem "Stali•tischen llandbuch uber Landwirtschafe und rtnahrung 
der Rundesrepublik Deutschland•, herausgegeben vom IHIL 1956, enc· 
nomm.-n. Dir Vorschatzung für 1964 65 geht vom Guamtverbrauch 
1954 155 aus unol gib1 d.-n G.-samtverbrauch an, d.-r bei wahr sc h e i n• 
I ich e n Annahmen ubcr Re,·olkerungsc:ntv. icklung (jahrliche Zuwachs· 
rate 0,6 "'t), Zunahme des Realeinkommens je Kopf (jihrliche 7.uwachs· 
rate J "'t) und der F.inl.:ommenselastiz.itat b"i slc:ichble•benden Rralprei· 
srn dt"r einze-lnen Er~eugnisse ~u erwarten ist. 

Qucdl.-: Auuug aus .-inet 1"abelle von lhnau und Krohn, ''Du, landr~su· 
sen AbselzoiUUicht.-n der .. .,.,deutschen I and .. ·irt•cha!c bio ICJ(,~· 

25) ln: n.-richte uber Landwirtschaft, Od. '~ (I 'l57), llef1 I,<;. 10 I 

über dem Durchschnitt der nordwesteuropä­
Ischen Länder sowie vor allem gegenüber den 
USA bedenkt. Die Zunahme des Trinkmilchver­
brauches je Kopf der Bevölkerung haben Hanau 
und Krohn von 129 kg (1954/55) auf 137 kg 
( 1964/65) geschätzt. Ste haben dabei allerdings 
den Verbrauch an Milchdauerwaren (in Milch­
äquivalenten) eingeschlossen, der nach Thiede 
stärker ansteigen wird als der Verbrauch der 
eigentlichen Trinkmilch. Von den Nahrungs­
fetten erwähnen Hanau und Krohn nur die Butter. 
Sie glauben, daß die stetige Zunahme des Butter­
verbrauchs durch die Abwanderung der Ver­
braucher zur Margarine bedroht ist. Bet höhe­
rem Einkommen wird zwar mehr Butter ver­
zehrt, aber die Nachfrage nach Butter 1st m 
Bezug auf den Preis äußerst elastisch. Bei 
einem Preisanstieg für Butter gehen viele Ver­
braucher zur Margarine über. Wird die Butter 
..., ieder billiger, so kehren sie nicht im frliheren 
Umfange zur Butter zurück, weil sie sich dann 
bereits an Margarine gewöhnt haben. Thiede 
weist m seinen Ausführungen noch besonders 
auf die zu erwartende starke Verbrauchsaus­
dehnung bei bestimmten Spezialerzeugnissen 
hm, "mit denen die europäischen Verbraucher 
mfolge von z. T. revolutionierenden Umstel-

I nrwicklung dc" Je·Kopf·V<-rbrauch> "ichtiger ~ahrunf!smiccel 
rab. 13 im nundesgehi.-c (einseht. \t e st•lltrlin) 

Je-Kopf· V ~rbrauch_ 

1'1~4/1'155 1964 1965 :-<ahrun~:smiccc:l 
(vorlliul•sl l. (Vorschatzu~ -· 

•n kg 

Pflanzliche Erzeugnisse: 
'eszenmehl 6 \,2 6.1, \ 
Rogsenrnebl 29,2 27,2 
SpeJSekarcoffeln 1~8 147 
Zuckerl (v.ei•sl 26,1 w,o• 

l'leisch (Schlachtgewicht ohne 
Feu) 

Rindfleisch 13.8 17,7 
Schwc:ineflc:isch 21,5 28.8 
dl!l• nur :\ichtselbscvcroorg~r 21.0 :!6,'! 
l'leisch insge,amc 4~.-~ ~5.Jh 

Milch und Milcherzeugniuc: 
Trinkvollmilch2 129 137 
dgl. nur :-lichcs.-lb.cversorger 105 118 
ßutt<!r (Produ"cgewichc) 6,'1 8,4 
dgl. nur Siehe elb$tversorser 6,1 8,1 

!· ier und Eiprodukre 
(Stuck) 171 220 
(Schaleoe•aquiv alenc) 9,9 12,5 

I) lo;ach '\bzug von rund 0,5 kg rc: Kopf fur \hukrverlusre 
2) einseht, Ooteriler \1ilch, Sauermilch, ~IJlclunischgc:trlinke, Sahne 
und Milchdauer.,.aren (in Milchaqu1valenten) a ) { nt<'r Oerud· 
sichcigung der Verbrauchssteiserung auf Grund der Sceu.-rsrnkung 
vum I. 4. 1956 b) llncer der o\nnahrne. dass d.-r Verbrauch soo· 
suger Fleischarten im sleichc:n \lasse ZUnimmt .".Je der Verbrauch 
von Rind· unol SchweiMfleisch 

Die Angaben Über den J..-Kopf·Verbrauch 1951 155 sind dem • c:uisti· 
~ch.-n llanJbuc:h Uber l.anol" irt<cha!c und frnilhrun11 der Rundesrcpubhk 
0.-ucschland•. hNauogeseben vom IHIL 1'>56, emnomiDC!n. '\nsaben uber 
d~n Verbrauch de-r ~ichuelbscversorger beruhen auf Sch~ULungen von 
llanau und Krohn in Anlehnung an Schallungen de RML. Die Vorschac· 
zung lur 196·1 165 j;rht vom ]e·Kopf·Vrrbrauch 1954 ~5. aus und l!ibt 
den Verbrauch an, der nach \la .. snbe d<'r Einkommensc:la•cizit .. cen bei 
einer Zuwachsrate d<'s Realeinkommens von r"hrlich \ 'Y, (w~hrsch.-inl•· 
ehe Annahme) je Kopf LU t"r .. arcen i". D•e Rc:al('rc: .. c: der einzelnen Er­
~eugnisse werden als sleichbl .. ibend .lngenomm.-n. 

Quelle: Aus~ug aus einer Tobelle •un llannu und Krohn 
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lungen in der Erzeugung (z. B. Mastgeflügel­
erzeugung) oder in der Verteilung (z. B. Kühl­
kette) oder in der veränderten Art des Angebots 
(vorbehandelte, tiefgekühlte, kochfertige Er­
zeugnisse usw. ) erst in jüngster Zeit bekannt 
gemacht werden konnten"26 

7. Studien über d1e langfristigen Produktions­
möglichkeiten von Nahrungsmitteln 

Während im Abschnitt 6 die Absatzmöglichkeiten 
der westdeutschen Landwirtschaft um 1964/65 
durch die geschätzten Verbrauchserwartungen 
aufgezeigt sind, soll nun gefragt werden, welche 
Produktionsmöglichkeiten vorhanden sind. Die 
häufig zitierte Untersuchung von Hanau und 
Krohn beschäftigt sich in ihrem zweiten Teil 
ausführlich mit diesem Fragenkomplex. Die 
beiden Verfasser kommen dabei zu dem Ge­
samtergebnis, daß bis 1964/65 11 in dem als 
wahrscheinlich bezeichneten Fall des wirt­
schaftlichen Wachstums Verbrauchserwartungen 
und Produktionsmöglichkeiten bei den behandel­
ten Nahrungsmitteln im großen und ganzen ein­
ander soweit entsprechen, daß durch Regulierung 
der Einfuhren das Gesamtangebot an die Nach­
frage angepaßt werden kann" 27• Die Erzeugung 
von Fleisch und Eiern wird bei "wahrschein­
licher" wirtschaftlicher Entwicklung mit der 
Nachfrage Schritt halten können. Die Milch­
erzeugung wird um etwa 24o/o gegenüber dem 
Durchschnitt der Jahre 1952/53 bis 1954/55 
ausgedehnt werden können. Bei der Erzeugung 
von Getreide und Kartoffeln rechnen die Ver­
fasser mit einem Anstieg der Flächenerträge 
um jährlich 1,5 bis 2o/o. Die Inlandserzeugung 
dieser beiden Produkte, die z. T. in die Tier­
fütterung gelangt, wird durch die Ertrags­
erhöhung je ha und durch eine geringfügige Zu­
nahme der Getreideanbauflächen 1964/65 um 
etwa 22% höher liegen als im Durchschnitt der 
Jahre 1953/54 bis 1955/56. Das Deutsche Insti­
tut für Wirtschaftsforschung, das eine Modell­
untersuchung28 bis 1975 durchgeführt hat, schätzt 
die jährliche Zuwachsrate für Getreide aller­
dings nur auf etwa 111/o. Es weist aber besonders 
darauf hin, daß Belgien, Dänemark und die 
Niederlande im Landesdurchschnitt heute be­
reits Hektarerträge für Getreide zu verzeich­
nen haben, die denen entsprechen, die in der 
Bundesrepublik - nach den Berechnungen des 
Forschungsmstituts - bis 1975 erreicht werden 
sollen. 
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nose. ln; V.'irtschaft.~dienst, Ilärz 1956, lle{l 3 

II. Freiberger, Vorausschau der deutscl1en F.lektrizität.n•ersor-
gung. ln: Die A tomu·irtschaft, tipril I 956 

II. Ji.öhn, Der u estdeutsche f.nergiebedcuf bis 196.5 und 
seine Deckung. ln: II irtschaftsdienst, Dezember 
1955, lieft 12 

Die voraussichtliche f. ntwicklung der Stromerzeugung in der 
Bunde.•republik 1956 - 1965. Herausgegeben ~om Zentralt•er­
band der elektrotechnischen lndu•trie e. 1'., Berlin 1957 

Ver.~uch einer l'orau.•bcrerhnung des 1\oMcnbedcufs und ~einer 
Deckung, au.<: Die [,age auf dem 1\oh/enmarkt. ln: li.nnJunlcturbe­
ric!.tl!' des Rheinisch-ll estfcilischen ln.<tituts für 'ihrtschnft!<for­
$rhung F.s.~en, 1955, Heft 3 

Die Vorau.Bchät:ungen bei 1\olde und Stahl für die närh.sten 
:u•anzig fahre, au.•: Allgemeine 7.iele der Montan-Union. ln: 
Bulletin des Presse· und Informalionsamtes derB undP..<n·gierung 
t•om 7. lfärz 1957 

5. Vorausberechnungen des Bestande.~ an li.raft­
fahrz eugen 

Th. lleckermunn, Strassenverkehr u11d 'itrn<senbau. ln: lfittei­
lungen Je,. Rheimsch-'if est{ribuhen ln~tituts für 
lf.irtsrha[ts{orschung EHen, Januar 1957, II. I 

lf.-F.. F euchtinger, lotorisierungsprogno<e. ln: I' crkehnuntl!'r­
sul'hung li.reu::ungsbauu erk 8 77 r-iord-O.~t<ee­
Kanal bei Rendsburg, Cutachten für das Landes­
amt für Strassenbau Schlesu•ig-1/olstein, 1955 
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1\lo!<.~, Strassenbaumass nahmen IIJ57 i11 'icf.te,u ig-1/of­
stein.ln: Ia fonnationsdienst der Lande~regierung 
Schle.~u:ig-1/ol.-tein, \ r. 17, 'ieptcmber L 957 

II. 7.tmmermann, Dte künfu(f,e E 11111 icUung de< Bestande., un 
P ersonenlcraftll'agen m der llundesrepublik 
Deut.~cMand, /9.55 

II. 7.immermann, Der künftige Bestand an Kraftfahrzeugen in der 
Buntit>srepubltk Deutschland und 1n ll e.~t-ßcrlin. 
ln: Strassent·errraltung, Stra.•.~enbau und Strassen· 
baufinanzierung, TJenhscliTifl des Rundest·t:rban· 
des der deut.<chen lndu 'lrte zum Strassenbau­
problem, Drucksache Yr. 38, .llärz 1956 

Die Reifenrndustrie Westdeutschlands heute und morgen.ln: llit­
teilungen des Rheinisch-lf'e.HfälrsC"hen ln,.titrlls für II' irtschafts· 
forschung Essen, 1956, lieft II 

6. l' orartsberechnungen des Verbrauchs und der 
Produktion von \ahrungsmilleln 

R. F. Daly, The Lang-Run Oemand for Farm ProducB. ln: 
t1gncultural Eronomics Re.<erzrch, fuly /?56 

A. llanau und li.-B. li.rohn, Die langfristigen Absatzau~sichten 
der u estdeutsrhen Landuirtschaft bi• 1?65. ln: 

R. 1füller, 

C. Thiede, 

Agranl'irt.<chaft, Jahrsang 5 (1956}, Hefte 9 und 
10 

Lant;frisllge Enht,irklung.Hendenzen der\ achfra­
ge nach NaJ~rungsmitte/11. ln: t1graro·irt~ci1T1ft, 
Apnl 1955, lieft 1, Seite 105- II I 

Zur langfristigen l:'ntu•icklung des Val.rung.~r·er­
brauches je li.opf. ln: ßertrhtc über Landll'irt· 
schaft, ßantl .15 (19.57), lieft 1 

Dte Steigerungsmöglirhkeit du Erträge an Rrot· und Futtergt>· 
/reitle im Bunde.<gebiet bts zum Jahre 1975. ln: llnche,.bencht 
des Deutschen Instituts für IYirHrhnftsforschung, ßrrlin. 17. 'la1 
/9.57 

7 ~ orausberer.hnungen <peztell für Schlesu •g-
1/al.uetn, die 1n den Stati.<ttscl•en llonats­
/,eften Sl'hlestt ig-1/ol•tetn 1 eröffentltrllt 11 ur· 
den: 

Vorausberechnung I - Die t•omu.uichtlirhe ~. ntu•rrklung der 
Srhiilerzahlen. Februar 1955, lieft 2 

Vorausberechnung 2 - Die roorau~stc!ttlirhc l~nw•icklung der 
Bevölkerung im en.erb.~fähigen Alter bi.< zum I. 1. 1969 und der 
Ent·erbspersonen brs zum I. I. 1960. September l95.'i, lieft ') 

Vorausberechnrmg 3- Die mrau.•8ichtlt ehe 1-:ntu icklung der Be­
völkerung bis zum 1. I. 1969. Januar 19:>6, lieft I 

I oruusberechnung I - Oie lnroaliden- und A ngestelllcnrentner 
/9'50 - 1955 und dte t'Oraus~trhtltche f.'nht·icklung der Zahl der 
f:mp{änger t•on I ersirhertenrenU'n bi~ /968. Augu.u 1956,1/eft 8. 

Vorausberechnung 5 - Bedarf und \achr~:uchs an I olks· und 
Millel.~rhullehrem in Schlesu ig-llolstcin. Juli 1?51, lieft 7. 

Dipl.-\'nlb". I. Korscheya 



Über 21 "D der im l.ande ansässigen Haushaltungen haben Vnänderungsu·ün.~che hutsichtlich ihrer Wohnung. 40 "0 dieser Haus­
haltungen gehören zu den I ertriebenen. Von den 1/au.<hultungen, die ihre Uolmt'erlrältn~se iindem möchten, sind 31 "0 als Ult' 
termicter noch nirht im Besitze einer eigenen IJohnun~. ~ on JCrt•eils 100 wohnungsbedürftigen llaushaltungen entfallen 37 auf 
den llauslraltun,l{:;tvp • f:hepaar mit /\indem im schalpflichtir;en Alter•. -Als erstrebte Art der Wohnungsnutzung überwiegt mit 
75 "D die lliet!l•ohnung. Das eigene I/aus ist nur für jede {rinfte Haushaltung II' ohnungsziel. - Die erstrebten Hiettt•ohnungen 
sollen möglichst 3 bis 1 Räume enthalten. Für ein eigenes I/aus u•erden 5 RiWme gewünscht. 

Die Struktur des Wohnungsbedarfs in Schleswig-Holstein 
Um für d1e Wohnungspolitik der kommenden 
Jahre Arbeits- und Planungsunterlagen bereit­
zustellen, wurde durch Bundesgesetz vom 
17. Mai 1956 für 1956/57 eine Statistik der Wohn­
und Mietverhältnisse und des Wohnungsbedarfs 
angeordnet. Diese Statistik bestand aus zwei 
Teilen. Für den ersten Teil wurden am 25. Sep­
tember 1956 alle Wohnungen und Wohnparteien 
erfaßt , für den zweiten Teil wurde nach einem 
statistischen Verfahren jede hundertste Haus­
haltung ausgewählt. Diese Haushaltungen wurden 
1m Frühjahr 1957 durch geschulte Interviewer 
nach der Größe und Ausstattung ihrer jetzigen 
Unterkunft sowie nach ihren Einkommensver­
hältmssen und Wohnwünschen befragt. 

Während die Ergebnisse des ersten Teiles der 
Wohnungsstatistik z . T . bereits im Herbst des 
vergangeneo Jahres einem breiteren Interessen­
tenkreis vorgelegt werden konnten, werden die 
endgültigen Ergebnisse aus der Interviewer­
befragung vermutlich erst Mitte dieses Jahres 
vorliegen. Bei der allgemeinen Bedeutung und 
dem Interesse, das den Ergebnissen der lo/oigen 
Repräsentativstatistik entgegengebracht wird, 
erscheint es deshalb gerechtfertigt, wenn 1m 
folgenden einige - wenn auch vorläufige - Er­
gebnisse veröffentlicht werden 1. 

1. 180 000 Haushaltungen 
wohnungsmäßig nicht zufrieden 

Wie die Auswertung der Repräsentativstatistik 
im einzelnen ergab, waren über 23o/o der be­
fragten Haushaltungen mit ihrer jetzigen wohn­
lichen Unterbringung nicht zufrieden und beab­
sichtigten infolgedessen ihre Wohnverhältnisse 
zu verändern. Bezieht man diesen Anteil auf die 
Cesamtzahl aller m Schleswig-Holstein an­
sässigen Haushaltungen, so darf angenommen 
werden, daß- ohne etwas über die tatsächlichen 
Realisierungsmöglichkeiten auszusagen - etwa 
180 000 Haushalte in den kommenden Jahren 
eine Änderung ihrer augenblicklichen Wohn­
verhältnisse anstreben. 

Nach der Bevölkerungsgruppe des Haushaltungs­
vorstandes aufgegliedert zeigt sich, daß rund 
40o/o dieser Haushaltungen zu den Vertriebenen, 

I) Om ~• sich um vorläufig<' l:rgebnlss~ hand~lt, wurde auf die Angabe 
von F <'hlergr~nz~n verzicht<'t 

D 2352 Abb 1 

DIE WOHNUNGSBEDÜRFTIGEN HAU SHALTE 
WOH NUN GSSTICHPROBE FRÜHJAHR 1957

11 

HAUOTMIETER 
UNTEP.· EIGEN· 
MIETER TUHEP. 

Ubrtge '' 

117 0 Tad 

!~ Hoehgerec;hnelo Werte 
Zu douer Oruppe gehoren uborwoegend Hauahallungon, deren 
Heushallungavorotand ... non Wohnaotr am 1 9 1939 ""'Jthogon 
&undugeb11!, Wut- Borion oder Saarland halle M 

5o/o zu den aus der Sowjetzone Zugewanderten 
und 55o/o, also !'!lehr als d1e Hälfte, zu der Gruppe 
der "übrigen" gehören, die sich hauptsächlich 
aus einheimischen Bewohnern zusammensetzt. 
Berücksichtigt man, daß 30% aller Haushaltun­
gen Schleswig- Holsteins 1956/57 Vertriebene 
waren, so könnte man aus der Aufgliederung der 
wohnungsbedürftigen Haushaltungen nach Per­
sonenkreisen entnehmen, daß die Wohnverhält­
nisse der Vertriebenen - trotz aller bisherigen 
Anstrengungen seitens des Landes und des 
Bundes immer noch relativ ungünstiger 
empfunden werden als die der anderen Be­
völkerungsgruppen. 

Nach dem Mietverhältnis betrachtet, sind 
bereits heute über zwei Drittel der als Woh­
nungsbedarfsträger in Frage kommenden Haus­
haltungen als Hauptmieter oder Eigentümer 
Inhaber einer Wohnung oder eines eigenen 
Heimes, während 310?o als Untermieter noch 
keine selbständige Wohnung besitzen. Daraus 
ist zu erkennen, daß der hier ermittelte Woh­
nungsbedarf des Landes nicht nur auf das 
absolute Fehlen von Wohnungen zurückzuführen 
ist, sondern auch zu einem guten Teil auf das 
Fehlen geeigneter Wohnungen. 
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Da~ ,.ohnuns~b~durftig~n Haushaltungen 
nach \lietvcrhahnissen und Haushaltungstypen 

Tob. I - Ergebnine der Viohnllngssuchprobe Fruh1ahr 19571 -

Haus• davon entsprechen 
hal- dem llaushaltungstyp2 

Mietverbaltni• tun~ten 
A 8 c 0 t; F G ira-

gesamt in" 

Hauptmieter 117 000 9 13 5 10 47 13 
IJntermir~er 55 000 35 9 10 15 14 15 
Eigenturner 8 000 10 12 I 10 55 7 

Insgesamt 180 000 17 12 (, II H II 

l) Die absoluten Zahlen sind hochgerechnet 
2) A • Einzelperson 

R • Ehepaar ohne Kinder mit oder ohne wdtere Personen, wobei 
Ehefrau 1911 oder fruher geboren 

C • F:hepaaz ohne Kinder mit oder ohne ,.·eit;,re Peuonen, wobei 
Ehefrau 1?12 oder spllter seboren 

0 • Ehepaar mit Kim.lern mit oder ohne w"iter" P;,rson.,n, wob;,i 
kein;,s d"r Kinder 1950 oder fruher gebor"n 

l' • Ehepaar mit Kindern mit oder ohne weit"'" Person""• wo""i 
"in oder mehrere Kinder 1950 oder fnlher &"boren 

F • Einzelperson (Vater oder Muuer) mit Kindern mit oder ohne 
w~it~re Personen 

G • sonstige llausha.ltuaastypen 

3 
3 
5 

3 

Von jeweils 100 Haushalten, die ihre Wohnver­
hältnisse zu ändern beabsichtigen, entfallen 37 
auf den Haushaltungstyp "Ehepaar mit Kmdern 
im schulpflichtigen Alter". Bei diesen Familien 
handelt es sich wohl überwiegend um solche, 
die in den Jahren der ärgsten Wohnungsnot, als 
die Kinder noch im Sauglingsalter waren, sich 
mit einer Ein- bzw. Zweiraumwohnung zufrieden 
gaben, die jetzt aber, da die Kinder das schul­
pflichtige Alter erreicht haben und im allge­
meinen die Geschlechtertrennung einsetzt, den 
Wunsch nach einer an Räumen größeren Wohnung 
haben. Für diese Annahme spricht u. a., daß 
der Anteil der Familien mit schulpflichtigen 
Kindern bei den wohnungsbedürftigen Haupt­
mieter- und Eigentümerhaushaltungen mit 47 
bzw. 55o/o besonders hoch ist. Nur bei den Unter­
mietern, die eine Änderung ihrer Unterkunft 
wünschen, nimmt der Einpersonenhaushalt mit 
einem Anteil von 35% die vorherrschende Stel­
lung unter den Haushaltungstypen ein. 

2. Die Gründe für den Wohnungsbedarf 

Besonders wertvoll für die Wohnungsbaupolitik 
ist die Kenntnis der Gründe des Wohnungs­
bedarfs. 

Von jP.weils 100 wohnungsbedürftigen Haushalten 
gaben 36 als Grund für den angestrebten Unter­
kunftswechsel an, daß die jetzige Unterkunft zu 
klein sei bzw. daß sie den gestellten Ansprüchen 
nicht genüge. Weitere 21 Haushaltungen er­
wähnten als Beweggrund das Streben nach einer 
selbständigen Wohnung, nach selbstandiger 
Haushaltsführung bzw. die beabsichtigte Ehe­
schließung oder Zusammenführung der Haus­
haltung, während 17 Haushaltungen nach sub­
jektiver Einschätzung den baulichen Zustand 
ihrer Wohnung bzw. ihrer Räume für einen 
dauernden Wohngebrauch als ungeeignet erach­
teten. 10 Haushalte gaben rein persönliche 
Gründe wie Zwistigkeiten mit dem Vermieter, 

Da;, wohnung5b~dürftigcn Haushaltungen 
nach Mierverhliltnia.en und 1 ohnungsbedarfsgrunden 

Tuh. 2 - ErgebniH" d"r 'lohnungsstichprobe FrlahjAht 19571 -

llau•· dnon ~:eb~n als Grund2 
hal· I ur den 1 ohnungsbedarl an 

"ietverhaltnis tungen 
A n c n F. 

ins· 
gesamt in ~ 

Haupcmi~tcr 117 000 20 7 I 6 10 
Unt~rmartcr 5~ 000 9 5 I 51 5 
Eigentümer 8 000 16 5 I 34 13 

lnsg~samt 180 000 17 G I 21 9 

I) Dre absoluten Zahlen srnd hochgerechnet 
2) A • Unterkunft zum dauernden \'tohngebrauch ungr:.,ignet 

R • Jetuge IJnrcrkunft liegt ungunstig .t:ur Arbr:itssuicre 

F 

f3 
23 
19 

36 

G 

12 
(j 

12 

10 

C • Haushaltung wurd" im 1\ri.,ge evakuiert und mochte zuruckkehren 
0 • 'iuebco nach selbstandiger \t"ohnung, Str"ben nBch •elbständiget 

lfaushaltsfuhrung, beabsichtigte hhes.chlieuung, 7.u,.ammen· 
luhruog der llau<haltungen 

1: • Streben nach eisenem llaus oder Eigentumswohnung 
F • Jetz.ige IJnt.,rLunft ~u klein, jetzige Unterkunft genugt nicht den 

Anspruchen 
G • sonsdge Grunde, d•runt~r: auch Jetzige 1 ohnung im Vtrhaltnis 

z.um Einkommen zu teu"r und Jetzige 'lohnung zu srou 

Nachbarn usw. an, 9 Haushalte betonten, daß 
das Streben nach einem eigenen Haus bzw. 
einer Eigentumswohnung s1e zu einem Unter­
kunftswechsel veranlasse, bei 6 Haushalten 
liegt die jetzige Unterkunft zu ungünstig zur 
Arbeitsstätte und 1 Haushaltung möchte, da sie 
im Kriege evakuiert wurde, an ihren einstigen 
Wohnort zurückkehren. Nicht ganz jeder hun­
dertsten wohnungsbedürftigen Haushaltung ist 
die jetzige Unterkunft im Verhältnis zum Ein­
kommen zu teuer. 

Einige interessante Besonderheiten ergeben 
sich, wenn man die Haushalte, d1e etnen Unter­
kunftswechsel anstreben, nach dem jetzigen 
Mietverhältnis und den meistgenannten Woh­
nungsbedarfsgründen aufgliedert. 

Danach sind von den Hauptmietern 43% der An­
sicht, daß die jetzige Wohnung zu klein ist oder 
nicht den Ansprüchen gemigt. Bei den Unter­
mietern erstrebt mehr als jeder zweite (51o/o) 
eine selbständige Wohnung und bei den Gebäude­
eigentümern dominiert mit 34o/o ebenfalls der 
Wunsch nach einer selbständigen V. ohnung, wo­
bei zu bemerken ist , daß es sich bei diesen 
Haushalten vorwiegend um Eigentümer von 
Behelfsheimen handelt. 

3. Die angestrebte Art der Wohnungsnutzung 

Über drei Viertel aller wohnungssuchenden 
Haushaltungen erstreben eine Mietwohnung, 
während das eigene Haus nur in nahezu 20 von 
100 Fällen Wohnungsziel 1st. Dieses Ergebnis 
zeigt, daß die Mietwohnung gegenuber dem 
Eigenheim eine klare Vorrangstellung emnimmt, 
wenngleich auch zu erwarten 1st, daß das 
Wohnungseigentum in den kommenden Jahren 
infolge der durch die Gesetzgebung stark ge­
förderten Eigenheimbestrebungen we1ter an 
Bedeutung gewinnen wird. Gegenüber der Miet­
wohnung und dem Etgenheim sptelen die anderen 
Wohnformen w1e Unterbringung in einem Wohn-
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Dte wohnungsbedurfti~ten Haushahungrn n.u:h ~ozialrr Sr .. llung des llaushaltuogs><>r&tbndes, 
&P!Iescreb<cr An der 'lohnungsnu<zung, durchschnmlicher llohnWigsgross" sowi" moglicher monadicher ßela .. ung 

Tob. 3 - Erjtebni,.e der 11'ohnungssrichprob" l' ruhjahr 19~71 -

darunter ~r~treben 

\lof!twohnungen) 'l'ohnheime Etgenheimf! 

So11ale Scdlung II aus · 
d ... haltungeo Anzahl ~ohnungs· Mo er· !\nuhl Gröose Zahlungs· 

bereit.chaf< f. 
llaushalrungsvorstandcs insgt!samt groase zahlungs· nach 

Gesamtluren nach bereitschaft Raumz.ahl 
absolut ... 

Raum7ahl in ()\1 
absolut ... in 0\t 

s .. tbscandiger 16 000 '> 0()0 56 ~.tl 

a .. amter / lt.ngcs telleer 10000 32 000 S'l ~. 7 
Arbeiter 65 000 49 000 75 1,8 
Übrige 5<) 000 50 uoo 81 3 ,0 

Insgesamt 180 000 1-10 000 77 3,5 

I) O,e abooluten Zohl~n sond hochs.,rechnet 

02303 Abb 

DIE ANGESTREBTE ART 
DEP. WOHNUNGSNUTZUNG 

WOHNUNGSSTICHPROBE FRUHJ AHR 1957 u 

16 40 

Solbatandoge Boamtou 
Ango&tollle 

rni§ M1llwohnung 

• Eogentumewohnung 

' 1 Ho,hgorethneto Werte 

65 59 Tad 

Arb11t1r 

EiS Eogenea Haus 

• Wohnheim, Unterm~tlt , 
Anstalhunterbrangung 

O/o 

100 

!50 

0 

heim oder einer Anstalt bzw. das Wohnen zur 
Untermiete eine nur sehr untergeordnete Rolle. 

Auf die Frage, wann der erstrebte Unterkunfts­
wechsel realisiert werden soll, antworteten 
mehr als drei Viertel aller Haushaltungen 
"sofort 11 und etwa 11 'ro "in den nächsten zwei 
Jahren", während die restlichen Haushalte noch 
keme bestimmte Vorstellung davon hatten, 
wann ihr Wohnungsziel den gegebenen Umständen 
nach zu verwirklichen ist. 

4. Dte angestrebte Wohnungsgroße 
und mögllche monatliche Belastung 

Emer der wohnungspolitisch wichtigsten Be­
standteile der Erhebung ist jener Abschmtt, aus 
dem hervorgeht, wie groß die erstrebte Wohnung 
sein soll und welche Bereitschaft settens der 
Haushalte besteht, emen bestimmten Teil des 

68 6 000 37 4,7 12(, 

G7 7 000 17 4,7 13~ 

-i'l 15 000 23 4,2 68 
42 7 000 12 4,3 74 

52 ~4 ooo J'l 4,4 93 

nungen sein, wobei die Tendenz zu 4 Räumen 
\\ esentlich stärker bei den Gruppen der Selb­
ständigen-, Beamten- , Angestellten- und Ar­
beiterhaushaltungen ausgeprägt ist als bei der 
Gruppe der "Übrigen", zu der hauptsächlich 
Rentner- und Pensionärshaushalte gehören. 

Ahnliehe größenmäßige Abstufungen zeigen auch 
jene Fälle, in denen der Bau eines Eigenheimes 
beabsichtigt ist. Das eigene Haus soll dann 
jedoch grundsätzheb 4 bis 5 Räume enthalten, 
also durchschnittlich einen Raum mehr als die 
Mietwohnung. 
Ebenso wie die Ansprüche hinsichtlich der 
Größe der \'V'ohnung bzw. des Hauses, so diffe­
rieren auch die Beträge, die die Haushalte 
monatlich für die von ihnen beschriebenen 
Wohnungen glauben aufwenden zu müssen oder 
auszugeben in der Lage sind. Dabei ist zu be­
denken, daß nicht alle Befragten, die den Wunsch 
nach emer Wohnung oder einem Eigenheim ge­
äußert haben, gleichzeitig auch konkrete Vor-

0 235 .. 
Abb 3 

HAUS HALTS Gf:~OSSE 
UN 0 ERSTREBTE WOH NUN GSGROSSE 

von 100 Hauahalien 
mtt Personen 
1 

6 

m-- tlj m-o-
mJ -G-

------m-·-&- -m--
4 --f&]----~:!1-~G-

3 ·~---6---ill--

2 -m--

Einkommens für Miete b zw . die Lasten e me s o~--,..----,.---.---.,---...----,....----,.--
1 2 3 4 Ii um ohne Ang101 

eigenen Hauses aufzubringen . 

Was die Größe der Mietwohnungen anbelangt, so 
sollen es nach Möglichkeit 3- bis 4-H.aum-Woh-

oralreDen e1ne Wohnung m1t Raumon 

• 1 °/o ISll 5 "/o m 10"1. e 25"/o 00 •;. 
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D-!373 

DIE ANTEILE 
AN BEVÖLKERUNG UND 

' ~~ 
~~ 

1 

1 

1 

1 

2 

2 

1 

1 

2 

2 

1)30. Sept~mb~r 1957 1) Mai 1956 
3Jy~rtrieb~.ne sind o~utsc;he, die am 1. Sept. 1939 

in den ~. lt. unter fremder Verwaltung stehenden 
Ostgebieten dtS D~utsc:htn R~ich~ ( Gilbirisstand: 
31. Du. 1937) oder im Ausland gewohnt haben, 
~insthl. ihrer nach 1939 g~borllntn Kindtr 

loJ an allgemeinbildllndm Sc;hulcn 

ORAFIK DES HONAT.J · JANUA/J 1P58 

s)Arbeiter, Angut~llte u. Beamk 6huli-S~pt. 1957 
VBetriebe mit im allg~tmelnen 10 und mehr 
B~chäftigten (ohne Bau und Energie) 

8)Mon.R1 Jan.-Sqrl: 1957 Y)alle ßetriebsgrößenklasstn 
10) 1. Juli 19S7 11) l. Juli 1956 -30. Juni 1957 
12}1. Okt. 56-30. Stpt. 57 13)Januar-September 1957 
1+) nach Ertrag und Kapital und lohnsummt 

a) Bevölkerung 1) 

a) Vertriebene 1)'5) 

b) Schüler z.)~t-) 

c) Arbeitslose 1
) 

c) Besch. Arbeitnehmer 1JS) 

d) Beschäft. i. d. lndustrie 6) 7
} 

d) Umsatz i. d.lndustrie 6) 

e) Geleistete Arbeitsstunden 
im Bauhauptgewerbe &)9) 

----Bestand 1o) 
f) Kraftfahrzeuge 
--Neuzulassung 11) 

---- Bestand 1; 
9) Spareinlagen 

---Zunahme 12; 

h) Ausfuhr 13
) 

i) Landessteuern ß) 

i) Umsatzsteuer 13) 

k) Gewerbesteuer 13
)

14
) 

QUELLEN : a) Schnellmitteilung Bevölkerungsstand 
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Stellungen darüber hatten, welche NI 1ete bzw. 
Belastung sie für die gewünschten Wohnungen 
und Heime auf sich nehmen müßten. 
Bei der Mietwohnung liegt der monatlich zuge­
standene Mietbetrag im Durchschnitt bei 52 DM, 
während er innerhalb der einzelnen nach der 
sozialen Stellung des Haushaltungsvorstandes 
aufgegliederten Gruppen zwischen 42 und 68 DM 
variiert . Beim e1genen Haus liegen die Vor­
stellungen der Haushaltungen über die Höhe der 
laufenden monatlichen Gesamtlasten, wozu der 
Kapitaldienst und die Bewirtschaftungskosten 
rechnen, im Durchschnitt bei 93 DM. Die Grup­
pe der Selbständigen ist aber bereit, 126 DM 
und die der Beamten und Angestellten sogar 
noch etwas mehr monatliche Belastung zu tragen. 

5. Das Verhältnis der Haushaltsgröße 
zur Wohnungsgröße 
Stellt man die wohnungsbedürftigen Haushaltun-

gen nach der Personenzahl aufgegliedert den 
verschiedenen Wohnungsgrößenklassen gegen­
über, so ergibt sich, daß 40~o aller Einpersonen­
haushalte eine 3-Raum- V. ohnung (einschl. der 
Küche) beziehen wollen. Bei den Zweipersonen­
haushalten liegt der Anteil, der diese Wohnungs­
größe bevorzugt, sogar über 60o/o. Erst bei drei 
Personen Je Haushalt tritt die4-Raum-Wohnung 
m den Vordergrund, die dann überraschender­
weise bei allen anderen Ilaushaltungsgrößen, 
selbst bei den Haushalten mit 7 und mehr Per­
sonen, eine klare Vorrangstellung behaupten 
kann. 

Als Grund hierfür ist zu vermuten, daß bei 
diesen in der Mehrzahl kinderreichen Familien 
das Streben nach einer an Räumen größeren 
Wohnung durch die dann dafür zu entrichtende 
relativ hohe Miete begrenzt wird. 

Dr. C.-R. 1\nüppel 

Die Zahl der Studierenden an der Christian-Albruhts-Una·usität erreichte im Sommersemester 1957 mit 3 379 Studierenden 
-darunter 284 Ausländer- ihren bisher höcl1.~ten Stand. Am stärksten belegt warendie Fachrichtungen RecJ.t,ll·i.~.<e11H'I'aften, 
Kultun••issenschaften, allgemeine Medi:tn und Naturn•is.<enschaften. Von den 3 095 deutschen Studierenden waren 701 (23 '1,) 
weiblich; 72% derStudierenden im Wintersemester 1955/56 stammten aus Schleswig-llolstein, 26 '1. aus anderen !.ändern des 
Bundesgebietes und 2% aus der sowjeti.~chen Belliatzungszone und Berlin.- Mehr als die llälfte der Studierenden (55 "Q) finan­
Zierte ihr Studium übtmviegend durch Unterstützung der Eltern, bei einem Fünftel war die eigene Rru'erbstätigkeit die übenllie­
gende Finanzierungs quelle.- Von der1 on der Christian-Albrechts-Unwersität studierenden A u..~ländem oblag die lfehrzahl dem 
Studium der allgemeinen iledizin und der Zahnmedizin. 

Studierende an der Christian~Albrechts~U niversität in Kiel 
- Wintersemester 1955/56 und 1956/57, Sommersemester 1957-

Im Sommersemester 1957 waren 3 379 Studie­
rende, darunter 284 Ausländer,an derChristian­
Albrechts- Universität immatrikuliert. Das 1st 
die höchste Zahl an Studierenden, die bisher 
m Kiel gezahlt wurde. Die Zahl der Erstimma­
trikulierten betrug 740 und 1st damit gegenüber 
dem Wmtersemester 1956/57 und dem Sommer­
semester 1956 weiter gestiegen. Die Entwick­
lung der Zahl der Studierenden an der Christian­
Albrechts-Universität seit dem Sommer­
semester 1947 bis zum Wintersemester 1951/52 
wurde m den Statistischen Monatsheften 1952, 
Heft 11, Seite 401 dargestellt. lller folgen nun 
die weiteren Zahlen bis zum Sommersemester 
1957. 

Die Zahl der Studierenden erreichte 1m Som­
mersemester 1954 mit 2 14.9 und im \\inter­
semester 1954/55 mit 1 914 Studierenden den 
niedrigsten Stand seit 1947. Dies erklärt sich 
zu einem Teil daraus, daß die mfolge des 
Krieges unterbrochenen und in den er::;ten Nach­
kriegsJahren fortgesetzten bzw. verspätet auf­
genommenen Studien nunmehr zum Abschluß 

rob. 1 Zahl der Stud•crenden I 

Studierend~ 
davon 

in~~t!samr 

Semester dur. ~ dar. 
zu- !'--- D~uc· -Aus-

<arn-
weib· •eh,. wcib- landcr .. eib· 

men ltch lieh lieh 

Wint~rsemescer 1951/52 2 582 4·18 2 5~7 HO 25 8 
Sommer$emescer 1952 2 59R 142 2 5(}1 437 3·1 ~ 

\l'intcrsemesu:r I 9'>2 53 2 235 389 2 187 3110 48 9 
<:ommer.emescer I '1~3 2 31'1 418 2 26, 108 56 10 

'« intersC"me.ster 
19'13 "" 2 Oll 366 I <141 3'5 70 11 

Sommersemesrer I 954 2 J4') 420 2060 406 8CJ 14 
U mcersem.,<l<'r I 954/55 I 91i 34'1 l 777 }32 137 17 
Sommer.emesrer 195~ 2 316 431 2 166 IB ISO 18 

Winu:rse-me$ter 1'155/~6 2 086 386 l 8S8 373 198 n 
Sommersemescer 1956 2 78i 588 2 58'1 571 195 I' 
l'inte-rsemcoMter 1956/5. 2 5~8 503 :! 301 483 257 20 
Somm.,rs~~strr 1'157 ~ }7? 729 3 0?5 701 284 28 

I) ohne Reurlaubte und ohne Te.lnehmrr an Vorsemestern 

gebracht werden konnten. Andererseits gehörten 
die erstimmatrikulierten Studierenden dieser 
Semester den schwächer besetzten Geburts­
jahrgängen an. Vom Sommersemester 1955 ab 
nahm die Gesamrzahl der Studierenden zu; 
gletchzeitig stieg auch die Zahl der Erstimma-
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Tab 2 Di~ deurschrn Studierendrn 19~4/5~ - 1957 

Abnahme Aorril 
Deutsche Studierende bzw. der 

im Wintersemester Zunahme Studie· 
in :>0 renden !"'tommel""' 

Fachrichtungen W interseme!ltcr an den se:meSter 

1956/57 Fach· 19~7 
1954/55 1955/56 1956/57 gegenliber richtUO!lCD 

W interscmester 1956/57 
1955/56 in-,.. 

Ev, Theologie 73 81 70 • 14 3 105 
Allgemeine Medizin 267 266 390 + 47 17 563 
Zahnmedizin 63 41 51 + 24 2 79 
Pharmazie 7? 82 93 .. 13 4 100 
Rechtswissenschaften 297 377 509 + 35 22 731 
9:'irtschaftswissrMchafteo 1 200 187 216 + 16 9 236 
Kulturwissenschaften2 330 368 489 +33 21 677 
Naturwissenschaften 395 406 417 • 3 18 535 
Landwutschaft 73 80 66 . 18 3 69 

insse~am&. I 777 I 888 2 301 +22 100 3 095 
I) emschl. Handelslehrer 2) emschl. Sprachw1sseoschaftro und Le1buubungen 

trikulierten. Diese Entwicklung ist darauf 
zurückzuführen, daß etwa seit 1954 immer 
stärker besetzte Geburtsjahre in die Abschluß­
klassen der höheren Schulen vorrückten und 
daß dadurch auch die Zahl der für ein' Studium 
in Frage kommenden Abiturienten größer wurde. 

Wie sich die deutschen Studierenden auf die 
einzelnen Fachrichtungen verteilen, zeigt die 
Tabelle 2. Die höchsten Anteile weisen die 
Fachrichtungen Rechts-, Kultur- und Natur­
wissenschaften und die allgemeine Medizin auf. 
Die Zunahme der Zahl der Studierenden im 
Wintersemester 1956/57 gegenüber dem Winter­
semester 1955/56 war am größten (47%) in der 
allgemeinen Medizin. 

In der Tabelle 3 sind die deutschen Studierenden 
im Wintersemester 1956/57 und Sommer­
semester 1957 nach den Fachrichtungen, dem 
Geschlecht und den Studienanfängern aufge­
gliedert. 

Der Anteil der weiblichen Studierenden stieg im 
Wintersemester 1956/57 gegenüber dem Winter­
semester 1955/56 von 20 auf 21% und in den 

beiden Sommersemestern 1956 und 1957 von 
22 auf 23o/o. Obgleich die Zahl der Erstimma­
trikulierten in den Sommersemestern 1956 und 
1957 mit rd. 700 gleich war, betrug ihr Anteil 
an der Gesamtzahl der Studierenden im Sommer­
semester 1957 jedoch nur 23o/o gegenüber 27% 
im Sommersemester 1956. 
Die Hochschulstatistik für das Wintersemester 
1956/57 wurde mit Rücksicht auf die von den 
Statistischen Landesämtern im Jahre 1957 zu 
erfüllenden größeren Aufgaben in verkürztem 
Umfange durchgeführt. Diese Beschränkung 
konnte erfolgen, da der Verband Deutscher 
Studentenwerke in Frankfurt/M. im Sommer­
semester 1956 eine Individualerhebung veran­
staltete, in die die Studierenden aller deutschen 
Universitäten einbezogen waren. Deshalb wurden 
bei der Erhebung des Statistischen Landesamtes 
im Wintersemester 1956/57 Fragen nach den 
sozialen Verhältnissen, der Herkunft und dem 
Berufsziel der Studierenden nicht gestellt. 

Die w1chtigsten Zahlenangaben aus der Erhebung 
im Wintersemester 1955/56 werden auf Seite 
20 ff. gebracht. 

Tab 3 ., 
lmmarrikulienr deutsche Studierendei nach F achrichtun,gen 

- Winterseme.rer 19S6/57 und Sommersemester 1957-

Deutsche Studierende 

Wintrraemester 1956/57 Sommersemester 1957 

Fachrichtungen 
darunter darunter 

insgesamt weiblich" 
Studienanfanger 

insaesamt weibliche S tudirnanfa nger 

Studie- darunler Studie- darunrer 
rende insgesamt 

wriblich 
rende insaesamc 

weiblich 

Ev. Theologie 70 4 2 . 105 9 31 ' Allgemeine "ledizio 390 105 12 6 563 157 87 30 
Zahnmrdizin 51 11 3 I 79 19 17 5 

Pharmazie 93 59 16 6 100 60 20 I 0 
Rechtswissenschaften 509 42 24 2 731 71 162 I 7 
'l ituchaft~wissrn schaften2 216 30 18 2 236 35 51 8 

Kulturwissrnschaften3 489 166 2' 7 677 261 197 94 
Satw-wissenschaften 417 65 ? 4 535 88 126 19 
Landwitrschaft 66 1 6 . 69 I 13 . 
in~gea:amt abs. 2 301 483 113 28 3 095 701 704 186 

in~ 100 21 100 25 100 23 100 26 

dasegen 
WS. I 955/56 und SS. 1956 abs. I 888 373 89 28 2 589 571 702 173 

in % 100 20 100 31 100 22 100 25 

I) ohnr Beurlaubte und ohne Te.lnehmer an Vorsemestern 2) emschl. Handrlslehrer 3) ernschl. SprachwiSsenschaften und Le1besubungen 
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Herkunftsgebiete 

Eme Aufgliederung der deutschen Studierenden 
nach Heimatgebieten ergab, daß 

72 "• aus Schle5wig•llolstein 
26 "ö aus anderen l.lin.!ern .!e• Ound<!sl!ebiete• 

2 
H J aus der sowjetischen ßes~t~ung5Zont• 
• J sowie aus O<!rlin (O<t) und llerlin ('liest) 

stammten. 

Die aus Schlesv. ig-Holstein stammenden 1 364 
Studierenden wurden nach ihrem Heimatkreis 
aufgegliedert. Fast zu gleichen Teilen entfielen 
die Studierenden auf die kreisfreien Städte (668) 
und die Landkreise (696). Wie nicht anders zu 
erwarten, stammten bei den kreisfreien Städten 
die meisten Studierenden (485) aus der Stadt 
K1el, dem S1tz der Landesuniversität. Bei den 
Landkreisen ragen die an Kiel angrenzenden 
Kreise Plön ( 115) und Rendsburg ( 103) sowie der 
Kreis Schleswig (85) mit überdurchschnittlichen 
Studentenzahlen heraus. Aus den Kreisen Pinne­
berg und Stormarn kamen nur wemg Stud1erende 
an die Christian- Albrechts- Umversität, da für 
diese Kreise die Universitat Harnburg verkehrs­
mäßig günstiger liegt. 

Beruf des Vaters 
und Finanzierung des Studiums 

Die Frage nach dem Beruf des Vaters ist für 

die Beurteilung der finanz1ellen Lage der 
Studentenschaft aufschlußreich. SJC wird erganzt 
durch die weitere Frage nach der F'manzierung 
des Studiums. 

l~ine Aufgliederung der Studierenden nach dem 
Beruf des Vaters ergab, daß 36o/o aus akademi­
schen und 64% aus nichtakademischen Kreisen 
stammten. Diese Anteile haben sich gegenüber 
dem Wintersemester 1954/55 nicht wesentlich 
verschoben. 

Akademiker :-:ocht· 

ßeru{ de• V arers 
ak~demiker 

aba. ~ ab• • .. 
n .. amtc:r 

des hohereD } 3o9 19,4 13 2,3 
gehobenen !lien&res 168 s.s 
mittleren und einfachen 73 3.8 
sonstiger (auch ehem.Jehrmachts· 

berufe) 259 13.6 

Ange .. ellter 
leitender 7(> 1,0 1~8 8,' 
sonstiger 107 5,6 
11 erkmeister 8 0,4 

Freie Oerule und Selbstandige 231 12,1 35'> 18,8 
.o\Jbeiter 19 2,6 
Ubri11e 5 0,3 

Wie bei den früheren Erhebungen 1 wurde auch 
im Wintersemester 1955/56 die Frage nach der 
Finanzierung des Studiums der deutschen Stu­
dierenden gestellt. Das Ergebnis ist m den 
folgenden beiden Tabellen zusammengefaßt. 

0 ie deuuchen <;tudierend"n nach der Finanzierung de• Studiums, dem Geschlecht und Oe, ölkerung~puppen 

und <ewar 

Art d"r 
uberwie11enden Finanzu.•rung 

"tudieren.!e 
insgesamt 

miinnücbe weibliche Vertriebene Zuge wand.,rte 

Studierende mannl. wetbl. mlinnl. weibl. mannl. weibl. 

in~ 

Uncerstlit7ung der f ltero ~~ 54 62 H 50 16 41 I 60 
Öffentliche Mittel in Form verlorener 
Zuschüsse 15 15 14 29 2i 19 26 7 4 

i I 

Figene Erwerb .. tatigkeit 20 22 13 20 13 23 15 23 I} 
SonstigeFinanzierung2 10 10 II 7 10 12 19 1 10 9 

1) du sind Srudieren.!c, die in den I ändern deJ Rundesrepublik beheimatet sind 2l tinter "Sonstige f inanzierun,~:• fallen: Zuwendung dritter 
Personen oder Vereinigungen, offentlichr- oder pnv&lC' Miuel. Ver:"~~:C"hnenrente und sonscise- ReNen, sons.lige e'l8~tnc ~IJue-1, ohnr Angabe 

Mehr als die Hälfte der Studierenden finanzierte 
thr Studium durch Unterstützung der Eltern, 
während ein Fünftel die erforderlichen Mittel 
durch eigene Erwerbstätigkeit beschaffte. 15o/o 
der Studierenden erhielten Zuwendungen aus 
öffentlichen 1\lttteln in Form verlorener Zu­
schüsse. 

Bei einer Aufgliederung der Studierenden nach 
den 3 Bevölkerungsgruppen Vertriebene, Zuge­
wanderte und Übrige zeigen sich jedoch erheb­
liche Unterschiede. Während bei den Studie­
renden der Bevölkerungsgruppe "übrige", das 
sind Studierende, die in den Ländern der Bundes­
republik beheimatet sind, bei den männlichen 
Studierenden drei Fünftel, bei den weiblichen 
sogar fast dre1 Viertel mit Hilfe der Eltern 
ihr Studium finanzieren, liegen diese Anteile 
bei den Vertriebenen und Zugewanderten zwi­
schen 40 und 50o/o. Dementsprechend sind die 
Anteile dieser Gruppen bei der lnanspruch-

Tob. 6 O.ie df!'utschrn Studierenden 
nach der Finanzierun11 des Studiums und !3evolkt·rungsJ!rUf'pen 

Studie· 
davon 

Art der 
r"nde Ver· I 7.uj~e· 

ubc,.,. iegenden Ubrige 
F ina.nzierun~t 

ins .. triebene "ande-rt~ 

aesamt 
abs. r. abs • .. abs. 1 -. 

Unt~roultzun~~: der Ehern I 056 225 21,3 145 13,7 68<i 6'>,0 
OH.,ntliche \litte I ln 

Form v"rlorener Zu-
~chü"t- 276 143 51,8 65 23,6 6S 21,6 

Figcne I· rw~rbstätigkcic 383 91 23,8 67 17.5 22~ ~8.7 

Ubri11e 190 38 20,0 41 23,2 lOS 56,8 

IMI!eumt I 905 497 26,1 \21 16,'> I 087 ~~.1 

nahme öffentlicher Mittel in Form verlorener 
Zuschüsse höher. Diese Zahlen werden durch 
die in der Tabelle 5 vorgenommene Aufgliede­
rung ergänzt. Hier sind für jede Fmanzierungs­
art die absolute Zahl der Studierenden und die 
einzelnen Anteile der Bevölkerungsgruppen an­
gegeben. 

I) \'eraleiche: Statistische >,lnnauhclte Schleswig·llolstein, 8. Jahr· 
gans, Hrft 4/ 19%, Seite 11 7 
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Tob 6 

lmmauikulic:ue auslandis<hr ScuJirr.-nJcl nach F.•chrichtun~:c:n 
- Wantersrme>~cr 19~(, ~7 und Sommersemester 19~--

Au,landisrhe .;rudi.-rc:nde 
·-

'« in<.-rscmeS<rr 1956/ 57 Sommerscmestc•r 1?57 

daruntC'r d.uunr~r 
f'achrichcungen 

Scud•enonfaogcr Saud•c:nanl.•ns<'r 
insg~samr weiblich<' ans~~samt wdbliche 

Scudi.- dwuncer c:;tud•c· ,J arunrer 
renJc insge~Dmc rt'ndc in!tg<!sarnt r-- -~ 

,.eiblich weiblich 

F:v. Theologie 3 I . . 3 1 . . 
<\llgemeine ~lcdizin 85 2 11 1 113 8 20 ~ 

ZohnmcdiLin 118 14 25 6 107 12 7 

PharmaLie . . . . . . . 
Rechts wissenscha!ten 3 . 1 . 

' . 1 . 
II irtschaftswissensch.lhrn2 12 1 2 15 . 

' . 
Kulturv. i .sen\Chaftcn3 II I . 1? 6 ·l 2 
Sarur\\ issc:nschaftC'n 17 1 .f . 16 1 . . 
l.andwircschalt B . . . 8 . I 

insg~samc ab<. 25- 20 16 i 28.J 28 \{, 7 
an.,. 100 8 100 15 !Oll 10 10() 19 

daßegen 
lt'<;. 1955 56 und c;s. 1956 Pb<, 198 II 4fi 2 195 17 27 2 

in~ 100 7 100 4 100 n 100 7 

I) ohne: lleurlaubre und ohne fe.Inc:hmer an\ orsemesrc:rn 2) emschl. lhndc:hlC'hrcr 3) emschl. SprachwaHcnschalren und l.elhe>ubungeo 

Die an der Christian-Alb rechts- Universität 
studierenden Ausländer 

Die Tabelle 6 bringt eine Aufgliederung der an 
der Christian- Albrechts-Universität im Wmter­
semester 1956/57 und Sommersemester 1957 
studierenden Ausländer nach den Fachrich­
tungen. Die Mehrzahl der Studierenden entfiel 
in beiden Semestern auf die Fachrichtungen 
allgemeine Medizm und Zahnmedizin. 

Anläßlich der Erhebung im Wintersemester 
1956/57 wurde bei den studierenden Ausländern 
die Staatsangehörigkeit in Verbindung mit den 
Studienbereichen erfragt. 
Der weitaus größte Anteil der ausländischen 

Studierenden kam aus europäischen Ländern 
und hier wiederum aus den nordischen Staaten, 
mimlieh aus Norwegen 124, Schweden 13, Fmn­
land 2 und Dänemark und Island 15 Studierende. 
Aus der Türkei kamen l 1 und aus Griechenland 
8 Studierende. 

Neben den europäiSChen Staaten hatte Asien mit 
66 den nächst höheren Anteil. Allein aus dem 
Iran kamen 38 Studierende. 

Aus der Verbmdung der Staatsangehöngkeit mlt 
den Studienbereichen ist festzustellen, daß fast 
vier Ftinftel der ausländischen Studierenden aus 
Europa zum Studienbereich allgemeine .:Vledizin 
und Zahnmedizin zählen. 

II. li.lindt 

Kurzberichte 
Die Konsumgenossenschaften 1954-1956 

Den Konsumgenossenschaften war der !Start in 
den Jahren nach dem Kriege dadurch erschwert, 
daß sie nach ihrer Auflösung während des 
Krieges völlig neu anfangen mußten. So galt es 
für sie zunächst, ihren alten Platz im Wirt­
schaftsleben wiederzuerobern 1• Die dafür nötige 
Aufwärtsentwicklung hat auch in den Jahren 
1954 - 1956 angehalten. 

Die acht in Schleswig-llolstein tätigen Konsum­
genossenschaften, zu denen hier als neunte die 
in Schleswig-IIolstein gelegenen Verteilungs­
stellen der Hamburger 11 Produktion 11 gezählt 
werden, unterhielten Ende 1956 344 Verkaufs­
stellen, m denen 2 304 Personen beschäftigt 

I) "Die: li:onsumgc:no-.en"h.,(ren 19:> I - I<)~'"· StauMische \lonars· 
helt~ Schles"ig·llol'lt'in, 7. h·• lieft(,. Juni 1955, S. 228 

waren. Daneben v.urden 8 Bäckereien mit 139 
Beschäftigten und 2 Schlachtereien mit 66 Be­
schäftigten betrieben. Der Gesamtumsatz im 
Jahre 1956 erreichte fast die Grenze von 100 
1\lio DM. 

Bei diesem Stand der Entwicklung lohnt ein 
Blick zurück. Vergleicht man mit 1950, also 
jenem Jahr, m dem die gröbsten Kriegsfolgen 
überwunden waren, so zeigt sich. daß 1956 46o/o 
mehr Verkaufsstellen unterhalten wurden, und 
daß der Personalbestand sogar um 130o/o ge­
wachsen ist. Die Zahl der Mitglieder dehnte 
sich um zwei Drittel aus. Der Umsatz von 1956 
erreichte aber fast das Dreifache dessen von 
1950. 

Die durch dieses Wachstum erreichten Ver-
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Die I ntwiclclun~ der Kon•umgenouen~chaften 19~4 - 1956 

- Stand· 31 Oezemhe '-
l<l5·i 1?5~ 1956 

Anzahl der 
Konsumgenoss~n~chaftt:n 9 C) 9 
Verkaufs •teilen ~03 320 ~44 
eigenen Hentellung~berriebe 9 9 10 
ßeschilftigten 2 161 2 344 2509 

daruntrr in 
llerscellung•betrieben 149 173 205 

\1itgl ieder 86 110 91 H5 93 502 
davon 
Hausfrauen 38 189 II 298 42 807 
/ICWt'rbliche Arbeiter 24 8~2 2~ 2'>5 25 41i5 
koufmannische Ange,rellte 6 700 7 188 7 489 
Arbeirer, Angestellte und ßeamte 

im oCft>ntltchen Dienst n11 8 056 8 246 

tlus freien Berufen 2 815 2877 2 909 
:>u$ der l.andwi"Kchaft 2 896 2 120 2 1)\)7 

selb~tändi~te Gewerbetreibende 
und ohnf' Berufsangabe 3 111 1 50 I 1 189 

Jahresumsatz in I 000 0\1 75 564 90 781 ?7 712 

Durchschnmltcher Monarsumsau: 
I" Verlauf•<Celle in 0\1 21 266 24 139 24 485 

besserungen werden noch deutlicher, wenn man 
Bezugszahlen bildet. Der Monatsumsatz Je Ver­
kaufsstelle lag im Durchschnitt des Jahres 1956 
doppelt so hoch wie 1950. Gleichzeitig war die 
Beschäftigtenzahl je Verkaufsstelle von 4,3 auf 
6, 7 gestiegen. Jeder Beschäftigte setzte im 
Monatsdurchschnitt 1956 3 640 DM um, das sind 
28o/o mehr als 1950. Da die Beschäftigtenzahl 
stärker als die Mitgliederzahl gewachsen ist, 
kamen 1956 nur noch 43 Mitglieder auf einen ße­
schaftlgten. Das sind 17o/o wenigerals 1950. Die 
Zahl der Mttglieder je Verkaufsstelle lag mit 292 
allerdings 29o/o höher als 1950. Je M1tglied 
v.urden 1956 rund 1 000 DM umgesetzt, also 
über die Hälfte mehr als 1950. Dabei sind d1e 
Gesamtumsätze auf dte 1\llttglieder bezogen, 
also auch jene Umsätze, die durch Nichtmit­
glieder getätigt werden. 

Auch im gesamten Bundesgebiet war die Ent­
wicklung ähnlich günstig. Die Zahl der Ver­
teilungsstellen nahm zwischen 1950 und 1956 
um 37% und damit etwas weniger als in Schles­
wig-Holstein zu . Auch die Umsätze, die 1956 

2,4 Mrd DM betrugen, hatten eine Zuwachsrate, 
die mit 184o/o kleiner als die des Landes(+ 195%) 
war. Etwas günstiger entwickelte sich dagegen 
der Monatsumsatz je Verkaufsstelle (+ 107%), 
der aber mit 22 000 DM nicht dte Höhe wie in 
Schlesw1g-Holstein erreichte. f\lerklich höher 
lagen aber die Umsätze je Kopfder Bevölkerung. 
Sie betrugenl950 17,72DM und 1956 47,27D:\1, 
was eine Zunahme von 167o/o bedeutet. In Schles­
wig-Holstein wurden 1950 nur 12,75 Dl\.1 und 
1956 43,00 DM je Kopf umgesetzt. Der Zuwachs 
betrug hier 237o/o, wodurch s1ch die absoluten 
Zahlen beider Gebiete stark anglichen. In dieser 
Entwicklung spiegelt sich die Bevölkerungsent­
wicklung, die im BundesdurchschmU aufwärts 
ging, während sie in Schleswig- Holstein stark 
rückläufig war. Berückstchtigt man für die 
obigen Zahlen die Preisbewegung, so steigen 
die preisbereinigten Kopfbeträge im Lande 
tmmerhin noch auf das Dreifache, während im 
Bundesdurchschnitt nur das 2 1/3- fache erreicht 
wird. 

Will man beurteilen, ob die Konsumgenossen­
schaften ihre alte Stellung wieder eingenommen 
haben, so muß man wenigstens bis ins Jahr 1932 
zurückschauen, da dies das letzte Jahr einer 
ungestörten Tätigkeit war. Vergleichbare Zahlen 
liegen aber nur für 1929 vor. Damals setzten 
die Konsumgenossenschaften 21,40 RM je Kopf 
der Bevölkerung des Reichsgebietes um. Wenn 
man die Preisentwicklung ausschaltet und die 
Preise von 1929 zugrunde legt, so wurden 1955 
m Schleswtg-Holstem 28,30 DM und im Bundes­
durchschnitt 30,90 D.!\.1 umgesetzt. Diese Beträge 
liegen zwar um ein Drittel bz\\. knapp d1e Hälfte 
höher, man muß aber berücksichtigen, daß sich 
überhaupt in dieser Zeit der Emzelhandelsum­
satz je Kopf um etwa zv. ei Drittel erhöht hat. 
Die Konsumgenossenschaften haben diese Zu­
wachsrate trotz der günstigen Entwicklung der 
letzten Jahre noch mcht erreicht und ihren alten 
Marktanteil also noch nicht wiedergewonnen. 

Sb. 

Die Beherbergungskapazität in den Fremdenverkehrsorten 
In Jedem Jahr am 1. April werden in den Frem­
denverkehrsorten d1e Seherbergungsstätten und 
ihre Ewrichtungen gezählt. Dabet wurden 1957 
in den 165 Fremdenverkehrsorten Schlesy, ig­
Holsteins 44 000 Betten ermtttelt, die dem 
Fremdenverkehr in gewerblichen Betrieben 
zur Verfügung standen. Rund 2 400 wettere 
Betten in dtesen Betrieben waren noch zweck­
entfremdet. 

Von dieser verfügbaren Beherbergungskapazitat 
standen 37 400 Betten in 2 200 Hotels, Gast­
häusern, Pensionen und Fremdenheimen. Auf 
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8 Kurhäuser und Sanator1en entnelen 1 700 
Betten, während die restheben 4 900 m den 78 
Erholungsheimen gezählt wurden. Be1 diesen 
handelt es sich um Häuser, dte nur einem be­
stimmten Personenkreis geöffnet smd. :vte1st 
sind es Heime fur Angehörige emzelner Unter­
nehmen oder für l\lttglieder emer Krankenkasse. 

Besonders in den Seebädern reicht dic!'es Über­
nachtungsangebot aber nicht aus, um den Gaste­
strom aufzunehmen. Deshalb werden auch von 
Privatvermietern Betten angeboten. Die Er­
mittlung ihrer Zahl ist besonders schwierig, 



da sie von der Nachfrage, die erst nach dem 
Stichtag der Zählung ihren Hohepunkt erreicht, 
abhängt. Deshalb handelt es sich hier um Vor­
ausschatzungen, deren Sicherheit Jedoch mit 
zunehmenrier Erfahrung immer größer wird. 
Am I. April 1957 wurden auf diese Weise rund 
42 800 Betten in Privatquartieren festgestellt. 
Damit hat das Land 18o/o aller im Bundesgebiet 
angebotenen Privatbetten, während der Anteil 
an den Betten m Betrieben nur 7o/o beträgt. 

In den Fremdenverkehrsorten gibt es außerdem 
noch 49 Jugendherbergen des deutschen Jugend­
herbergsverbandes mit 5 600 Betten und 158 
Kinderhelme mit 11 400 Betten. 

In den beiden Großstädten Kiel und Lübeck ar­
beiten rund 100 Beherbergungsbetriebe mit 2 000 
Betten. Für Großveranstaltungen stehen da­
neben noch rund 700 Privatbetten zur Verfügung. 
In den 4 Heilbädern Bad Bramstedt, Bad Schwar­
tau, Bad Segeberg und Malente gibt es rund 100 
Betriebe mit über 2 400 Betten. Allein über 
2 100 entfallen auf Bad Bramstedt und Malente. 
Rund 600 Privatbetten runden die Kapazität ab. 
In den 65 Luftkur- und Erholungsorten spielt 
die Privatvermietung schon eine größere Rolle. 
Dort wurden 2 200 Privatbetten gezählt, die 
neben die 5 300 Betten in den 340 Betrieben 
treten. Außerdem unterhalten in diesen Orten 
8 Kinderheime 660 Betten. 

Rund zwei Drittel der gewerblichen Beherber­
gungskapazität des Landes entfallen auf die 
Seebäder. An der Nordsee boten 700 Betriebe 
13 500 Betten an, neben denen noch 19 700 
Privatbetten zur Verfügung standen. An der 
Ostsee gab es in 630 Betrieben 15 700 Betten. 
Die Zahl der Privatbetten wurde mit 18 700 
etwas niedriger als an der Nordsee geschätzt. 
In den Secbädern befindet sich auch die große 
Masse der Kin~erheime, nämlich 114 mit 8 200 
Betten an der Nordsee und 34 mit 2 500 Betten 
an der Ostsee. 

Die 53 sonstigen Fremdenverkehrsorte zählten 
in 440 Betrieben 5 100 Betten. Daneben standen 
in Privatquartieren fast 1 000 Betten zur Ver­
fügung . 

Der Vergleich mit der Zählung am 1. 4. 19b6 

erg1bt, daf3 die Gesamtzahl der zur Verfügung 
stehenden Betten von 79 000 auf 86 800 gestiegen 
ist. Dieser Zuwachs von 7 800 Betten 1st zum 
Teil aber rein buchmäßig. Für einen Vergleich 
muß zunächst Westerland herausgenommen wer­
den, für das erstmalig zum 1. 4 . 1957 genauere 
Angaben vorliegen. An diesem Stichtag hatte es 
192 Betriebe mit 3 450 Retten. Die Privatbetten 
schätzt die Kurverwaltung auf 8 500. Diese Zahl 
dürfte aber überhöht sein. Man darf vielmehr 
annehmen, daß 4 000- 4 500 Privatbetten zur 
Verfügu ng stehen. 

In den Beherbergungsbetrieben des Landes 
(ohne Westerland) gab es am 1. 4. 1957 40 600 
Betten. Diese Zahl war gegenüber dem Vorjahr 
um 2 400 Betten gestiegen; davon entfielen allein 
rund 2 000 Betten auf die Seebäder. 

Um den Zuwachs der Privatbetten abzuschätzen, 
geht man am besten nicht von der Zählung am 
1. 4., sondern von den Übernachtungen in Pri­
vatquartieren in der Hochsaison aus. Zu diesem 
Zeitpunkt steht fest, wieviel Betten tatsächlich 
belegt werden. Die Erfassung, die dann über die 
Kurtaxzahlung erfolgt, ist zudem sicherer. Für 
den Sommer 1956 wurden auf diese Weise für 
die Nordseebäder (ohne Westerland) 13 700 und 
für die Ostseebäder 23 900 Betten ermittelt 1• 

Das gleiche Verfahren ergibt für den Sommer 
1957 an der Nordsee 14 200 und an der Ostsee 
24 400 Betten. Insgesamt dürften also rund 
1 000 Betten mehr genutzt worden sein. Der 
Zugang von rund 4 400 Betten be1 der Zählung 
am 1. 4. m den Seebädern (ohne Westerland) ist 
also zum größten Teil buchmaßig, nämlich auf 
eine bessere Erfassung zurückzuführen. 

Die Zahl der Betten in den Kinderheimen fiel 
um fast 6o/o gegenüber dem Vorjahre. Absolut 
gtng die Zahl um 670 Betten zurück, darunter 
300 an der Ostsee. Auch an der Nordsee ging 
der Bestand um rund 400 Betten zurück, wäh­
rend die Kinderheime in den Luftkurorten 39 
Betten mehr aufstellten. Die Anderungen in den 
Seebädern sind zum Teil auf Schließung ganzer 
Heime, zum Teil auch auf Hereinigungen des 
Berichtskreises zurückzuführen. 

Sb. 
I) "O"r Fr.,mdenverkehr im SommrrhalbJ:thr 1956", Statisdsche Monats· 
heltr Schlesw•g·llolstein, 9. J.or •• Heft 5, Mai 1957, S. 148 

Der Anbau auf dem Ackerland 1957 
~ ährend die Getreidefläche gegenüber dem 
Vorjahr fast unverändert blieb, haben der 
Hackfruchtbau und besonders der Gemüse- und 
Ölfruchtbau zugenommen. Nach 8jähriger An­
baueinschränkung wurden erstmals wieder mehr 
Kartoffeln angebaut als im vorangegangenen 
Jahr. Dagegen wurden die Flächen der Hülsen­
früchte, verschiedener Handelsgewächse und 

der Futterpflanzen eingeschränkt. 
Insgesamt wurden 395 000 ha Getreide angebaut. 
Die Witterungsverhältnisse zu den Bestellungs­
zelten waren günstij:!, so daß das Wintergetreide 
genau wie im vorangegangenen Jahr 1m vorge­
sehenen Umfang angebaut werden konnte . Aus­
winterungen sind praktisch nicht vorgekommen. 
Innerhalb der Gesamtgetreidefläche ergab sich 
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o\nbau auf dem AtkC"rlond 

Verön-
Scond 

nurch- Jcrung 
•chniu 

1956 1957 grgt•nuber 
Fruchcart und ·gruppe 19'5-

1939 1?56 
fl 1935-

1?\9 

in I O()rl ha sn .. 

llrotjleltelde J~R 208 lOS - 1.6 ,I 115 
I• uuergetre1dc:l 215 ISQ 1?0 • 0,8 89 

Getreide insgrs;amcl 39' '\'l7 '"S - 0,1 101 

II ulsenlruchce2 22 7,9 r •. l • .l2,.1 28 

Karcolfl'ln 3~ 50 H . 6,1 151 
Z uckerrubc:n1 1,3 I\ 13 • 0,1 ()I)J 

l hrige llarkfruchte 
(l'utterrubcn, 1\ohl-
ruben u< .. . )1 q ~~ S-1 . 1,1 102 

Hackfrucht" insgcsomt3 89 118 120 . 2,2 1~5 

Gemusel 8,6 8,9 II • 27,0 IH 

Raps und Ruhsen 6.4 9.1 17 • 81·.9 264 
Ruhensamen 0,2 3.0 1,0 + H,S I 6<11 
I brige llandchg<"Wachsc l,ll 2.~ 2,1 • 18,5 216 

llanddagc:w •chse tn•gc:s.:i i,(, 15 23 • S7,7 ~01 

I utterpflan,cn 164 121 I J(, . 1,0 71 

ßrachc U!l.w. 8,0 1,7 1,8 . ~.o 22 

·-
:\ckcrland insgrs>mt 691 669 lo74 . 0,/l ()7• 

I) einseht. 1\ornermai' 21 cinschl. lluchwcizcn ll ohne Rubrn zur 
Snmengcw•nnung I) Gemu•e, Eulbeeren, ßlumen und Zic:rpflanzc.-n 
~) r:~nscld. Rub<·n ,ur Samen.o:.,winnung 
.1) Ocr z.•hknrna.sigc Rudgang der .\cletiLll·he j!t:gcnuht·r der Vr>r· 

"-ricgs,eit beruht im wc~c.·ntlichf:"n nur 
I. methodischen V<"randerun~ten rnfolgc llcr.>usn:lhme der 1\nich 

und Gr.•bcn aus dt·r lnnJwinschahlich<'n -.:u,dlncht• S<'ll l'l4R 
.2. tat.s •chlichcr t m\\:anc.llung, \'Or all~m in <i utenl:uul 

eine geringe Verschiebung vom Brotgetreide 
zum Futtergetreide, jedoch überwiegt welterhm 
das Brotgetreide. \\ ährend der Roggenanbau 
um 4 000 ha zur·ückging, wurde Weizen gertng­
fügig mehr angebaut. Stark en\ eitert \\ urde der 
Anbau von Gerste, und zwar besondprs der von 
Sommergerste. Demgegenüber wurde wemger· 
Sommermenggetreide und besonders \\ emger· 
Hafer angebaut. 

llülsenfnkhte wurden mit insgesamt 6 000 hu 
um r·und ein Fünftel weniger angebaut als 1m 
vorigen Jahr. 

Der Kartoffelanbau hat gegenüber dem Vorjahr 
zugenommen. Sett 1948, alR der· Kartoffelanbau 
111 Schleswig-Ilolstein mit rund 86 000 ha seine 
größte Ausdehnung hatte, waren bis 1956 von 
Jahr zu Jahr weniger Kartoffeln angebaut 

y,.orden . 1\.ht 50 000 ha war dann 1m vorigen Jahr 
em T1efstand erreicht, der trotzdem noch über 
4007o höher war als Im Durchschnitt der 5 letzten 
Vorkr1egsjahre. Seitdem 1st die Anbaufläche 
nunmehr wieder um über 3 000 ha größer ge­
worden. Dabei hat der Anbau mittelfrüher 
Sorten stärker zugenommen als der Spat­
kartoffelanbau, so daß die Flfiche der mttlel­
frühen Kartoffeln nunmehr crstmallg genng­
fügig überwiegt. Die flachenmäßigen Verände­
r·ungcn im Frühkar·toffclanbau sind unbedeutend. 
Vollig unverändert gegenüber dem Vorjahr blieb 
die Zuckerrübenfläche. Nach der starken Anbau­
ausdehnung 1n den ersten .Jahren nach der 
Währungsreform hält sich der Zuckerrüben­
anbau damit seit 1954 zwischen 1.~ 000 und 
14 000 ha. Auch bei den Futterhackfruchten gab 
es Insgesamt nur geringe Veränderungen. Etwas 
vergrößerten Kohlrüben- und l\lohrenflächen 
standen Abnahmen bei den Putterrüben und beim 
Futterkohl gegenüber • 

Erhebhch ausgeweitet wurden dagegen der 
Rubensamen- und der Gerntiseanbau. 1\ht in::;­
gesamt 4 000 ha war die Ruhensamenflache um 
ein Drittel größer als 195B. Der Gemuseanbau 
war 1m vorigen Jahr etwas eingeschränkt 
worden. Mit fast 11 400 ha hat er nunmehr 
vneder emen sehr hohen Stand errekht. 

Vlte erwartet hat der Ölfruchtanbau weiterhin 
kräftig zugenommen. J\lit insgesamt 16 900 ha 
h&.ben Haps und Rübsen zur Zelt eme großere 
Verbr·e1tung als in Jedem anderen Nachkriegs­
Jahr. Fast restlos aufgehört hut dagegen der 
Flachsanbau. :;\;achtlem d1e Haste Ihren Betrieb 
emgestellt hatte, entfielen für die Anbauer die 
Verwertungsmoghchkelten. Tabak wurde um ein 
Fiinftcl weniger angebaut als 195G. 

Die Kleeflächen haben sich gegenaber dem Vor­
Jahr mehr als verdoppelt. Bm allen anderen 
Futterpflanzen gab es dagegen Anbauetnschran­
kungen, so daß insgesamt m1t llfi 000 ha um 
5 000 ha wemger Futterpflanzen vorhanden sind 
als im Vorjahr. 

Vergleiche auch : •nie En1wrcldung dtr I lndwircschahll<hen flodcn· 
nu"ung" in <:u•dsti>chc \>lon.ush~he Schleswig-Hol•cctn, 'J, Jal r· 
gang, lieh 2. Februar 195~, Se111• .15 fl, und llcfl 3, Mlirz 1'1~7. Setrc 
7R Ir. 

~lo. 
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TABELLENTEIL 
SCH LESWIG·HOLSTEI N IM ZAHLENSPIEGEL 

a) Monats- und Vierteljahreszahlen 

1950 1956 1956 
Ar\ der Angabe• Einheit llonah-

l'urchQchnit\ Okt. llov. Dez. 

BEVOLKERUNG UND ERWERBSTATIGKEIT 

Bevolkerungsstond {llonateende) 
2 254a *WohnbeTölkerung inageaaat 1000 2 611 2 252 2 251 2 251 

darunter 1) 
Vertriebene 

856b •abeolut 1000 624 6}6 6}5 635 
1n ~ der WohnbeTölkerung }3, 0 27 ,7° 28 , 2 28,2 28 , 2 

Zugewanderte2) 
1}5b 1}5d *abeolut 1000 ... ... ... 

in ~ der WohnbeTölkerung 5, 2 5 , 9 ... ... ... 
Natürliche Bevölkerungsbewegung 

Eheschließungen }) 
*absolut 2 078 1 502 1 340 1 261 1 721 
• je 1000 l:inw, und 1 Jahr 9, 6 8,1° 7 , 0 6,6 9,0 

Leben4geborene4) 
•absolut } 447 2 686 2 645 2 512 2 579 
•je 1000 Einw. und 1 Jahr 15,8 14 , 5° 1},8 1},1 1}, 5 

Ceetorbene5) (ohne Totgeborene) 
inageeaat 

•abeolut 2 059 2 102 1 956 2 045 2 15} 
*je 1000 Ein• . und 1 Jahr 9,5 11 , }0 10, 2 10, 7 11,3 

darunter 
1a ersten Lebensjahr 

•abaolut 172 100 92 97 100 
*J• 100 Lebendgeborene 5, 0 3,1 }, 5 }, 9 } , 9 

llebr (+) bzw. weniger ( - ) geboren als 
gutorben 

•absolut +1 }88 + 585 + 689 + 467 + 426 
•je 1000 Einw, und 1 Jahr + 6 , 4 + },1o + },6 + 2,4 + 2 , 2 

Wanderungen 
•ZuzUge Uber die Landesgrenze 5 }2} 5 614 5 617 6 268 5 216 

darunter 
Vertriebene 2 17} 1 602 1 649 1 71:5 1 460 
Zugewanderte . 961 796 848 592 

*FortzUge Uber die L&ru!eagrence 14 284 6 702 6 862 6 994 5 647 
darunter 
Vertriebene 9 662 2 }08 2 208 2 242 , 965 
Zugewänderte . 709 6}7 644 499 

*Wanderungs gewinn (+) bsw, - verlust ( - ) -8 961 - 1 oee -1 245 - 726 - 4}1 
darunter 
Vertriebene -7 489 - 706 - 559 - 529 - 505 
Zugewanderte + 252 + 159 + 204 + 93 

•DazUge innerhalb dea Landea6) 11 614 10 155 10 565 11 554 8 475 
Wanderungafölle6) 

inegaeut 
absolut 

und 1 J&hr7 ) 
31 221 22 471 2} 044 24 816 19 }36 

je 1000 Einw. 200 176 174 197 145 
darunter 
Dmaiedler 6 }29e 1 276 1 416 1 079 1 354 

davon nach 
Nordrhein-Westfalen 511 842 974 632 909 
Baden-Württeaberg 2 602 81 7} 104 113 
Rheinland-Pfah 2 928 }6 }4 29 54 
Heaaen 2}8 20 24 37 38 
ßBJIIburg 41 285 311 27} 220 
Bremen 9 12 - 4 20 

Arbeitsloge 8) 
*Beschäftigte Arbeitnehmer 1000 624+ 705+ 686 

darunter 
429+ 477+ •ll!llnner 1000 456 

•Arbei taloaa 
inageaaat 

abeolut 1000 210 73 46 58 93 
je 100 Arbeitnehmer 25 , 2 9 , 3 5,8 7 . 3 11,9 

darunter 
*.IU!.nner 1000 146f 44+ 24 34 64 
Vertriebene 1000 119 27 33 

1957 

Sept. Okt. !IoT. Dec. 

2 264 p2 264 ... ... 
6}8 p 6}8 ... ... 

28, 2 p 28, 2 ... ... 
... ... ... . .. .. . ... ... .. . 
965 1 }19 ... .. . 
5, 2 6 , 9 ... ... 

2 841 2 705 ... ... 
15, } 14 , 1 ... .. . 

1 970 2 547 ... ... 
10, 6 1},2 ... ... 

84 77 ... . .. 
},O 2,8 ... . .. 

+ 871 + 158 ... ... 
+ 4.7 + o,e ... ... 

6 421 7 240 ... .. . 
1 899 2 201 ... ... 

904 99} ... .. . 
5 988 7 }OB ... .. . 
, 909 2 247 ... .. . 

571 6}0 ... .. . 
+ 433 - 68 ... .. . 
- 10 - 46 ... ... 
+ 327 + 36} ... ... 

8 656 11 1}2 ... . .. 
21 065 25 680 ... ... 

160 191 ... . .. 
752 868 852 1 137 

48} 619 539 685 
96 66 35 67 
18 7 13 9 

9 16 20 12 
146 160 24, }64 
- - - -

757 699 

505 . 457 

34 }} 41 91 
4 , 5 4,2 5,1 11 , 5 

18 17 23 67 
11 }0 

•) Die mit einem vorangestellten Stern (*) ve~aehenen Positionen werden von allen Statistischen Landealmtern im "Zahlenapie-
gel" veroffentlieht +) • Vierteljabreadurcbaobnitt 
1} Vertriebene aind Deutsche , die am 1. 9 . 1939 in den z. z. unter fremder Verwaltung stehenden Ostcebieten dee Deuteehen Rei-
ohea (Standa 31.12.1937) oder ia Aueland gewohnt haben, einschl . ihrer nach 1939 geborenen Kinder 2) Zugewanderte aind 
Peraonen , die aa 1. Septamber 1939 in Berlin, der sowjetlachen Besatzungczone oder ill Saarland cewohnt haben, einachl. ihrer 
nach 1939 geborenen Kinder, jedoch ohne Ausländer und Staatenlose }) nach dem Ereignisort 4) nach der Wohngemeinde der 
Wutter 5) nach der Wohngemeinde des Verstorbanen 6) ohne Umzüge innerhalb der Cemeinden 7) unter BerUckeichtigung 
des gesamten Wandarungevolumene (Zu- und FortzUge innerhalb daa Landaa und Uber die Landesgrenze) 8) Arbeiter , Angestellte 
und Be&llte a) ~ittel aueder zurUckgeschriabenen Bevölkerung am 1. 1. und der fortgaechriebenen Wohnbevölkerung &II }1 , 12.56 
b) am 13. 9 . 1950 (Volkszählung) o) auf Normaljahr berechnet (365 Tage) d) &II 30.6. 1956 e) ohne AnreohnungafHlle 
f) Vertriebarte und Zugewanderte 



noch: a) Monats· und Vierteljahreszahlen 

Art der Angabe 

LANDWIRTSCHAFT 
Viehbestand 

*Rinder (einschl . X&lber) 
daru.nter 

*lililch.kUbe 
*Schweine 

darunter 
•zucbtaauen 

darunter 
•t>.lächtig 

Sehlochtungen von lnlondtteren 
*Rinder (ohne Kälber) 
•Kälber 
*Schweine 

darunter 
•Hausachlaohtuneen ) 

*Geaaatechlachtgew1cht9 
{einscbl. Schlachttette) 

darunter 
*Rinder {ohne Kälber) 
*Schweine 

Durchachnittllchee Schlachtgewicht fUr 
*Rinder 
•Kälber 
*Schweine 

Milcherzeugung 
• Kuhmilcherzeugung 
*Milchleistu.ng je Kuh u.nd Tag 
*Milchanlieferung &n lilolkereien in ~ 

der Gesamterzeugung 

INDUSTRIE 101 

*Besch&ftigte 
darunter11 ) 

*Arbeiter 12) 
•Geleistete Arbeiterstunden 
*Löhne (Bruttosumae) 
• Gehälter (Bruttoav.mme) 
• Brennstoffverbrauch 
Gasverbrauch 
Heiztllverbrauch 

*Stromverbrauch 
*Stromerzeugung (netto) der ind,Eigen&nlagen 

*Umsatz14 ) 
darunter 

•'Aualandaumaatz 

Index der industriellen Produktion 
Geeaate Industrieproduktion 

ainachl . Energie und Bau 
darunter Erzeugnisse das/der 
Erdölgewinnung 

Industrie dar Steine und Erden 
Hochofen- und Stahlwerke 
Eisen-, Stahl- u . Tempergießareien 
Mineralölverarbeitung 
Gummi- und Aabeetverarbeitv.ng 
Sägewerke u.nd Holzbearbeitung 
papiererzeugenden Industrie 

Schiffbaues 
llaachinenbauea 
elektrotechnischen Industrie 
feinmechan, u.optiochen Industrie 

Eisen-, Blech- und Metallwarenin-
dustrie (einachl . Sport• ften) 

ledererzeugenden lnduatrie 
Schubindustrie 
Text ilindustrie 
Bekleidungsindustrie 

Fleischwarenindustrie 
f1aobverarbeitanden Industrie 
Kolkareien u . ailchver arb . lnduatrie 
tabakverarbeitenden lnduatrie 

Bauprodv.k tion 

OFFENTUCHE ENERGIEVERSORGUNG 

Einhel t 

1000 

1000 
1000 

1000 

1000 

1000 St 
1000 St 
1000 St 

1000 St 

1000 t 

1000 t 
1000 t 

kg 
kg 
kg 

1000 t 
kg 

" 1000 

1000 
1000 

Mio DM 
Klo DM 13) 

1000 SKE 
1000 x-3 
1000 t 
Mio k'l!h 
Klo k'l!h 

!.!io DM 

M1o DM 

1950.100 

1950 1956 

llonau­
Durch9chn1tt 

999g 

458g 
1 O}lg 

107g 

68g 

7 
14 
45 

18i 

5 , 0 

1 , 6 
2, 6 

226 
26 
98 

1}0 
9, 9 

86 

109 

91 
18 055 

20, 4 
5, 6 

81 

}0 
11 

201 

10 

107 
111 
106 
99 

117 
122 
94 

102 

126 
1}4 
144 
159 

119 
97 

102 
118 
115 

1}7 
14} 
102 
114 

92 

1 072g 

4}1g 
1 210g 

122g 

78g 

1 1 
7 

70 

15.1 

7 , 9 

225 
40 
93 

1}2 
10, 2 

86 

158 

132 
24 636 

44 , 5 
1} , 0 

78 
11 050 

26 
61 
19 

404 

52 

197 

524 

176 
131 
1:50 
581 
580 
134 
2}4 

255 
2}9 
}27 
505 

150 
113 
18} 
199 
1}4 

171 
222 
105 
184 

158 

Okt. 

17 
10 
65 

5 

10, 2 

3,9 
5,8 

2}0 
34 
97 

98 
7, 4 

85 

164 

1}8 
26 468 

47 , 4 
1} , } 

86 
12 829 

29 
67 
23 

454 

69 

209 

544 
20} 
163 
131 
434 
561 
151 
238 

236 
228 
314 
502 

154 
131 
199 
225 
163 

189 
341 

71 
205 

184 

1956 

Nov. 

19 
9 

85 

}1 

9 , 6 

4, 0 
5,0 

236 
34 
94 

99 
7, 8 

84 

162 

1}6 
21 434 

31 , 1 
1}, 4 

74 
6 257 

29 
47 
20 

42} 

46 

201 

551 
169 

95 
115 
614 
555 
146 
244 

65 
189 
269 
570 

176 
1H 
196 
242 
179 
211 
309 
76 

207 

181 

Dez. 

1 072 

431 
1 210 

122 

78 

12 
10 

100 

47 

8,1 

2 , 7 
4 , 8 

227 
41 
91 

113 
8 , 6 

8} 

157 

131 
19 402 

36, 6 
15 , 4 

76 
6 021 

24 
53 
19 

370 

24 

183 

576 

134 
97 
92 

547 
567 
118 
234 

65 
169 
247 
519 

168 
110 
170 
202 
123 

185 
214 

89 
187 

148 

1957 

Sept . 

21 
3 

62 

22 

10,7 

4,8 
5, 5 

2}0 
50 
91 

107 
8, 3 

87 

172 

144 
26 607 

52 , 0 
14 , 6 

82 
12 726 

30 
71 
21 

466 

69 

229 

590 

Okt , 

30 
7 

67 

6 

13,1 

7 , 0 
5, 6 

237 
35 
92 

95 
7' 1 

84 

172 

144 
26 85} 

52, 6 
14, 7 

94 
12 997 

27 
76 
24 

508 

64 

225 

6o6 

211 200 
18} 185 
147 141 
654 591 
650 599 
1}5 127 
261 246 

297 r 270 
294 r 281 
479 r }59 
420 566 

178 r 162 
127 r 120 
213 209 
228 2}5 
164 165 

185 r 189 
268 237 
85 73 

228 209 

194 184 

Nov. 

20 
8 

95 

33 

10, 5 

4 , 2 
5, 8 

235 
}6 
9} 

105 
8 , 1 

84 

170 

143 
26 597 

53 , } 
15 , 0 

90 
12 271 

27 
76 
25 

549 

106 

594 
191 
164 
140 
477 
677 
1}2 
259 

315 
296 
392 
518 

167 
143 
242 
246 
176 

207 
225 
88 

229 

191 

*St romerzeugv.ng(brutto) d.ö!ftl.Krattwarka Jlio kWb 66 98 109 108 106 108 1\2 127 
*Stromverbrauch 15) 16) Klo kWb 70 117 126 124 130 1}3 143 149 
*Oaaerzeugv.ng (brutto) dar ötftl. Werke Kio cbm 11 16 16 16 17 16 17 17 

Dez . 

p1 09} 

p 4~0 
p1 298 

p 135 

p 85 

9) gewerbliebe Schlachtungen 10) nach den Ergebniaeen der monatlieben lnduetrieberichterstattung {ia allgemeinen Batriebe 
mit 10 und mehr Besch&ftigtan); ohne Oaa-, •~••er- u.nd Elektrizitätewerke und ohne Bauwirtschaft 11) einechl , geworblichor 
Lehrlinge 12) einechl . Lehrlingestunden 13) eine Steinkohleeinheit • 1 t Steinkohle oder Steinkohlenkoka oder - bri -
ketta , • 1, 5 t Brauntohlenbrikette1 • 3 t Rohbraunkohle 14) einachl. Verbrauchateuern sowie Reparaturen , Lohn- und Monta-
gearbeit en, aber ohne Omaatz an Handelswaren 15) einachl . Verluate 16) einachl . dee vom Metallhü t tenwerk Lübeck er-
zeugten Stadtgases g) Dezember h) Rapräeentativ- &rhebv.ng i) ~ Winterhalbjahr 1950/51 • 35 j) ~ Winterhalbjahr 
1956/57 • 28 k) hier und bei allen folgenden Industriegruppen• 1951 

2"' 
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noch: a) Monats- und Vierteljahreszahlen 

1950 1956 1956 1957 
.lrt der Angabe Einheit llonata-

Durchaehnltt Okt. !iov • Dez. Sept, Okt, llov . Dez. 

BAUWIRTSCHAFT UND WOHNUNGSWESEN 

Bauhauptgewerbe 171 
*Beacbä!tigte 39 835 48 594 55 560 52 256 31 341 57 821 58 267 57 082 .. . 
•Oeleietate Arbeitaatunden 1000 6 800 8 728 10 537 9 476 7 475 9 891 10 059 9 557 .. . 

darunter 
*für Wobnungebauten 1000 } 278 4 233 4 940 4 479 } 586 4 576 4 521 4 }52 .. . 

*Löhne (Bruttoaumma) llio Dll 8, 5 17,2 21,0 19, 1 16,0 21 ,9 22 , 5 21,5 . .. 
*Gehälter (Bruttoaumma) llio Dll 0,5 1.1 1 ,1 1,1 1,} 1, 2 1, 2 1,2 ... 
•umaata llio Dll 24 , } 5},5 66 , 4 60 , 9 64,6 6},} 71,1 64,7 ... 

Bougenehm1gungen 191 
1 ) 

*Wohngebäude {ohne Gebäudataile) 9 726 751 750 918 720 1 049 821 842 .. . 
*Niohtwohngabäude {ohne Oebludeteile) }47 }}7 }20 3}2 306 439 415 449 ... 
Veranschlagte reine Baukosten !Ur 
alle ganzen Gebnuda llio Dll 22 , 2 37,9 46,2 48, 1 46,8 46,1 50,9 57,1 .. . 

darunter 
für Wohngebäude llio Dll 16,9 27,8 29,1 }5,0 35,5 }8,3 36,3 45, 8 ... 

*Umbauter Rau. in allen Gebäuden 
(ohne Gebäudetaile) 1000 cba 757 769 765 898 912 868 1 168 1 096 . .. 

darunter 
•in Wohngebäuden 1000 obm 5}6 527 512 637 664 654 768 757 ... 

•Wohnungen 20) 2 }06 1 8n 1 751 2 275 2 497 2 049 1 798 2 }45 .. . 
dnrunter 

•in ganzen Wohngeblluden 2 061 1 646 1 590 2 108 2 }}6 1 852 1 601 2 187 ... 
Bouferhgstellungen 

1 862 Wohnungen 21 ~ 1 478 1 919 2 099 2 42} 9 595 2 110 2 450 ... 
Wohnräume 22 4 926 6 994 7 7}0 8 476 }5 }1} 6 710 7 817 8 851 . .. 

HANDEL 

Index der Einzelhandelsumsätze 
*inageaut 1956-100 . . 100 106 15} 101 111 115 . .. 

davon 
*Nahrungs- und Oenußaittel . 97 98 129 100 105 109 ... 
*Bekleidung, Wäsche, Sohuhe 103 124 200 91 117 126 ... 
*Hausrat und Wohnbedarf 104 122 181 113 130 1}4 .. . 
*Sone ti,ga Waran . . 100 99 145 107 112 111 .. . 

Handel mit dem Währungsgebiet der DM-Ost 
1000 vif3) 46} }16 206 *BazU,ga Sohleawi,g-Holateina 824 391 455 288 409 . .. 

*Lieferungen Sohleawig-Holateina 1000 VI: 1 309 1 422 1 410 1 086 1 968 2 195 1 774 2 388 ... 
Handel mit Berlin (West) 

*BezUge Schlaawi,g-Bolateina 1000 DM 1 861 5 858 7 2}8 5 }92 4 565 5 882 8 133 1 293 ... 
*Lieferungen Sohleew1g-Holate1na 1000 Dll 13 045 24 117 27 610 31 090 28 }45 }1 214 n 216 }0 }}7 . .. 

Ausfuhr noch Warengruppen 241 
*inapaaat 1110 Dll 7,2 59,9 94,6 42 , 2 37,9 66,7 60,4 74,4 ... 

davon Güter der 
*Ernihrun,gawirtachaft llio Dll 0, 7 5,6 4,6 6, 2 6,} 4,4 4, 7 5,9 ... 
•ccwerblichen Wirtaohaft llio Dll 6, 5 54,4 90,0 }5, 9 }1 ,6 62,} 55,7 68,5 ... 

davon 
•Rohstoffe llio Dll 0,2 1,8 1,7 1,6 1,7 1,7 2,3 2,1 . .. 
• Halbwaren llio Dll 2,} 4,5 4,} },9 },5 4. 9 4, 9 5,9 . .. 
*Fertigwaren llio Dll 4,0 48,0 84,0 30,4 26,4 55.7 48,4 60,5 .. . 

davon 
*Vorarzeugniaae llio Dll 0 , 5 2, 9 },0 3,0 2,9 2,9 },2 2,9 .. . 
*tnderuugniaae Mio Dll },5 45,1 80,9 27, 4 2},5 52,8 45, 2 57,6 .. . 

Ausfuhr noch ausgewählten Verbrauchsländern 2•
1 

Liberia llio Dll 0 ,0 0,1 0,1 o,o o,o o,o 11,0 12,8 ... 
Niederlande llio Dll 0,6 3,1 5, 3 2, } 4.4 14,9 5,1 11,9 ... 
UdSSR llio Dll - 11 '5 23,} o,o 0,} 0,2 0,6 9, 8 ... 
Schwaden 1410 Dll 0,6 2,6 2,4 2, 8 2,1 },0 },} },9 ... 
Dänemark llio Dll o,e },2 1,1 2, 8 } , 1 },1 3, 9 },7 .. . 
l!elghn llio DM 0,5 1,0 1,0 1 , o o,8 1, 6 2,} 2,6 ... 
Italien llio DH 0,2 1,6 1,6 

1 ·' 
1,5 2, 4 2,6 2,5 .. . 

Argentinten llio Dll 0,2 0,2 0,2 o, 1 0,1 1,0 1,} 2,1 ... 
VERKEHR 

Seeschiffehrt 251 

Cilhrampfang 1000 t 141 p }19 406 }65 260 476 388 351 ... 
GUterversand 1000 t 86 p 115 10} 106 1}2 110 94 85 ... 

B~nnensch1ffohrt 241 

•Guterempfang 1000 t 109 152 122 116 109 129 1}7 ... 
*Güterveruand 1000 t 155 18} 159 126 179 165 167 ... 

Nord-Ostsee-Kanal 261 
Schiffovarkehr 

Schifte ' 939 5 200 6 295 5 838 5 315 6 214 6 070 5 76} ... 
darunter 
deutaohe " 64 ,0 61.7 61 , 2 61,1 59,9 64,0 62,2 60,8 ... 

Raumpbalt 1000 NRT 1 481 2 6}} 2 976 2 786 2 785 2 906 3 081 } 152 . .. 
darunter 
deutscher Anteil " 2},3 29,6 }1,4 }0, 5 25,9 32,2 }1,1 28,} . .. 

11 nach den Ergebniaaan der Totalerhebung für alle Betriebe {hochcerocbnet); Septeaber bis November 1957 • vorläufige Zahlen 
18 baupolizeilich ganehmigte,Bauvorhaben 19) bis 1955 Neubau, Wiedaraufbau und Umbau ganzer Gebäude, ab 1956 nur Neubau 
und Wiedaraufbau 20) 1950 - 1955 Normal- und Notwohnungen; ab 1956 nur Normalwohnungen 21) 1950• Normal- und Notbau, 
1956 - 1957• Normalbau 22) Zimmer mit 6 und mehr qm Fläche und alle KUchen 23) VE • Verreohnungaeinheiten 24) 1957 
• vorläufi,ge Zahlen 25) Monatsangaben 1956/57 • vorläufige Zahlen 26) ab 1956 ohne "Sportfahrzeuge ohne Tonnageangaba" 



noch: a) Monats· und Vierteljahreszahlen 

1950 1956 1956 1957 
Art der Angabe Einheit Monats-

Durehochr:itt Okt. NoT. Dez. Sept. Okt . Nov. Dez. 

noch: VERKEHR 

"och: Nord-Ostsee-Kanal 
Oüterverltellr 

Oea&atTerkehr 1000 t 2 492 } 922 4 619 4 299 4 428 4 25} 4 4}6 4 44} ... 
d&riUiter 
aut deutschen Sohirfen 'f. 20,1 }1,8 }2,7 }2,7 28 , 2 }},0 3},1 30,7 ... 
Riohtuna Weat- Oet 1000 t 1 122 1 999 2 149 2 1}3 2 373 2 046 2 170 2 31} ... 
Richtuna Oet-waet 1000 t 1 }71 1 924 2 469 2 166 2 055 2 208 2 265 2 1}0 ... 

Zulauung fabrikneuer Kraftfahrzeuge 
*inaaeaut 1 244 2 48} 2 424 1 904 1 850 2 421 2 822 2 420 ... 

d&r\Uiter 
*Krattrlder (einoobl , Motorroller) 449 508 176 107 70 220 147 82 ... 
*Personenkraftwagen 398 1 }17 1 445 1 182 1 218 1 416 1 854 1 681 ... 
*loabinationaltrattwagen . 97 89 91 88 89 82 84 ... 
*Laatkraftwasen 247 261 263 229 208 256 250 248 ... 

Straßenverkehrsunfalle 
*Unfälle ineseaaat 826 1 900 2 183 2000 1 935 2 255 2 267 p1 892 p2 424 

daTon 
*nur ait Peraonenacbaden 417 

118 127 88 106 120 117 p 115 p 87 
ait Peraonen- und Saohachaden 742 829 7}8 643 744 7}4 p 654 p 645 
nur a1 t Saohachaden 409 1 040 1 227 1 174 1 186 1 391 1 416 p1 123 p1 692 

*Getötete Personen 27) 17 }6 47 48 30 31 25 p 36 p 41 
*Verletste Peraonen 493 1 052 1 135 974 927 1 051 1 062 p 905 p 941 

Fremdenverkehr 28) 
•Preadenaeldunaen 1000 44. 100• 69 52 38 103 70 54 ... 

darunter 
*Aualandeaäete 28) 1000 2. 15

8 
9 4 4 17 8 6 ... 

*FremdenUbernaohtunsen 1000 221 8 
571

8 222 163 119 564 2}6 170 ... 
darunter 

*Auelandaglate 1000 5. }2. 15 8 7 }0 1} 10 ... 

GELD UND KREDIT 

Kreditinstitute (ohne LZB) 29 ) 
*Kredite an Nichtbanken Jlio Dll 741n 2 392n 2 352 2 393 2 }92 2 604 2 612 2 639 . . . 

d&TOD 
*Kursfrietige Kredite Mio DM 441n 864n 887 875 864 866 858 861 ... 

d&r\Uiter 
428n 858n *an Wirtaohaft und PriTata llio Dll 881 869 858 862 85} 857 ... 

*llittel- und langfriatige lredite llio Dll 299n 1 528n 1 465 1 518 1 528 1 7}7 1 754 1 778 ... 
darunter 

•an Wirtaohaft und PriTate llio Dll 263n 1 303n 1 248 1 298 1 }03 1 509 1 521 1 540 ... 
*Einlagen der "ichtbankenkundach&!t 

408" inageaut 29) llio DM 1 476" 1 439 1 452 1 476 1 78} 1 799 1 811 ... 
darunter 

2}1n 616n •von Wirteehaft und PriT&ten Mio Dll 608 614 616 8.H 840 824 ... 
•Spareinlasen aa llonataande llio Dll 1}1n 704n 680 680 704 81} 826 ... ... 

darunter 
94n 470n •bei Sparkaasen J.tio Dll 457 457 470 537 546 55} ... 

•outacbriften aut Sparkonten llio DM 9 }8 36 52 79 40 44 ... ... 
•Laataohriften aut Sparkonten Mlo Dll 7 }0 28 }2 55 27 30 ... . .. 

• Konkurse (eröffenete und aangela llaue 
abgelehnte) 2} 15 9 17 18 10 16 8 ... 

• Vergleichsverfahren (eröffnete) 8 ' 4 1 1 2 4 2 ... 
Wechselproteste Anzahl 682 , 1}6 1 163 977 1 015 695 818 ... . .. 

697 611 Wert 1000 DM 517 929 717 728 470 ... ... 

OFFENTUCHE FURSORGE 301 

laufend Unterstützte in der offenen Fürsorge 
56q 47q 50t 46u •Parteien 1000 . ... 

Peraonen 
711; 64u *absolut 1000 90q 67q . . ... 

*.l• 1 000 Einwohner }4,9q 29,4q . }1 , 4t 28, 1u . ... 
Aufwqnd 111 

inegeaut 
15 499 .. 20 771 .. 22 699" 19 }32

8 
•abaolut 1000 DM ... 
je Einwohner DM 6,02 .. 9,15 .. 1o,o8• 8,55w . ... 

darunter fil.r 
Offene Pllraorge 

388 .. 7 976: 8 005v 7 6e1• •Lautende Unterstützung 1000 Dll 7 . . ... 
Einmelise UnteratUtzuna 1000 Dlol 

900 .. 
1 92} 2 752 ... , m: . ... 

*Ceaobloaaene Fürsorge 1000 Dll } 7 }00+ 7 163v 7 09} . ... 
+) • Viertaljahreedurchachnitt 
27) seit 1953 einacbl, der innerhalb von 30 Tagen an den Unfallfolgen verstorbenen Personen 28) 1957 • vorläufige Zahlen 
29) lolonatazahlena Bestand aa Ende dee Berichtezeitraumes }0) einschl. Tbc-Hilfe }1) einaohl . Sonderleistungen 
a) 1950 (1 . Vierteljahr geschätzt)• Angabenaua 110 Freadenvarkehrasemeinden, für dae Sommerhalbjahr llta.-~ • 61 000 Preaden­
aaldunsen mit 377 000 Ubernachtungen; ab 19561 Angeben aua 165 Freadenverkehragemeinden, für daa Sommerhalbjahr 1956 llta.-~ • 
149 000 Fremdenmeldansen mit 986 000 Ubernachtungen n) Stand • 31. 12. q) aua 4 Stichtagen t) Stand • 31. 12. 1956 
u) Standa }0. 9· 1957 v) }. Rechnungavierteljallr 1956 •) 2 . Reohnungavierteljahr 1957 
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noch: a) Monats- und Vierteljahreszahlen 

1950 1956 1956 1957 
Art dar IJI&aba Einbei t Monate-

Durchechnitt ou. lfov. Daa. Sept, Okt. llov. Dez • 

STEUERN 321 

Bundessteuern 1000 Dll 44 667 71 977 80 200 72 096 74 908 82 646 79 826 79 954 79 095 
davon 

*Oaaatsateuar ainaohl. Oaaats-
auegleicheteuer 1000 Dll 14 580 27 080 29 500 27 686 27 610 30 705 30 492 31 654 27 685 

*Be!ördarungateuar 1000 Dll 281 858 965 902 822 1 055 1 080 1 01} 876 
*Zölle 1000 Dll 1 }81 6 444 7 809 7 228 6 717 5 516 7 324 8 00} 7 164 
•V erbrauchsteuern 1000 Dll 27 474 35 5}7 39 953 35 871 }7 947 44 085 40 927 38 84 7 42 000 

darunter 
*Tabake teuer ) 1000 Dll 22 295 28 50} 32 157 29 176 31 741 37 20} 32 913 }2 331 34 098 

•Notopfer Berlin}} 1000 DK 951 2 058 1 973 408 1 811 1 285 ' 439 1 371 

außardea ) 
*Laatanauagla1ohaabgahan34 1000 Dll 5 569 6 503 5 105 11 983 3 241 1 501 4 022 11 476 2 828 

• Landessteuern 3~1 1000 Dll 14 27} 34 514 26 454 22 891 60 }01 58 149 24 46} 28 250 64 702 
darunter 

*Lohnsteuer 1000 Dll 3 467 11 505 15 175 11 279 15 338 12 777 14 689 14 890 13 178 
*Veranlagte Einkoaeanatauar 1000 DM 6 264 12 608 3 876 3 819 }0 087 28 366 4 081 2 681 }2 014 
•llioht veranlagte Stauern vom Ertrag 1000 Dli 69 374 195 155 626 173 204 64 817 
•Xörperacha!tateuar 1000 Dli 1 760 } 646 1 501 48 8 718 11 022 - 592 2 }49 12 618 
•varaögenateuer 1000 Dll 268 1 450 60} 2 981 690 555 4}8 3 238 496 
• Kraftfahrzeugeteuer 1000 Dll 1 210 2 723 2 749 2 543 2 621 3 060 3 160 2 949 } 286 
*Biara teuer 1000 Dll 248 305 354 320 274 554 498 338 }56 

Gemeindesteuern 
•Raalatauern i:>ageaut 1000 Dll 26 416+ 45 952+ 44 21s" 48 0667 . . .. 

d&TOD. 

*Crundateuer .l 1000 Dll 6 2}1: 6 555+ 6 7727 . 6 8877 . . .. 
•crundateuer B 1000 Dll 9 }20 10 938+ 10 705-:/ . 11 344-:/ . ... 
•Cewerb .. teuer nach Ertrag 

und Kapital 1000 Dll 9 066: 25 18< 23 28}7 25 95o; . . .. 
•Lohnaummenateuer 1000 Dll 1 799+ 3 279+ 3 4587 . 3 885 . . .. 

•Sonstige Stauern 1000 Dli } 335 5 296 5 2417 . 5 538-:/ . . .. 
PREISE 

Preisindexziffern im Bundesgebiet 

Einkau!apreiae für AuelandegUter 1950·100 100 107 107 110 110 104 103 p 10} . .. 
Preiaa auegewahltar Crundatoffe 1950.100 100 129 129 131 132 132 133 p 13} ... 
Eruugerprain 

industrieller Produkte 1950·100 100 121 122 12} 124 124 124 124 ... 
landwirtschaftlicher Produkte 1950/51 

1278 .1()0 10011 125 126 128 133 p 132 p 1}2 ... 
lohnungabaupreiee 1936-100 191 255 257 . . 
Einiau!apreiaa landwirtachaftlicher 1950/51 

10011 1218 Batr1ebam1ttal (.t.uagaben1ndex) ·100 119 121 121 p 121 . .. 
Einzelhandalapre1ae 1950.100 100 106 106 107 107 110 110 110 ... 
Preisindex für die Lebenahaltung~6) 1950.100 100 11} 113 114 114 116 117 117 118 

darunter 
Ernähruns 100 119 119 120 120 122 124 125 125 
Wohnung 100 117 118 118 118 119 119 119 119 
Heizung und Beleuchtung 100 132 1}4 135 135 1}6 138 1}8 1}9 
Bekleidung 100 97 98 98 98 102 10} 103 103 
Hauerat 100 105 106 106 107 110 110 111 111 

LOHNE DER INDUSTRIEARBEITER
171 

Durchschnittliche Brutto· Wochenverdienste 
*.t.lllnnar Dli 64,16 102,12 101,89 . . .. 

darunter 
*Faoharbeitar (Leietungagruppe 1) Dll 68,90 110,40 110,11 . . ... 

"Frauen Dll 37,09 59,05 61,41 . . . .. 
Durchschmttliche Brutto·Stundenverdienste 

*llllnner Pf 130,4 205,} . 209,5 ... . 
darunter 

•Faoharbaihr (Leiatungagruppa 1) P! 1}9,8 220,5 225,9 . . .. 
•Frauen Pf 80,8 126,~ 1}0,8 . .. 

Durchschnittliche Wochenorbettszeit 
*Känner Std 49,2 49,7 48,6 . . .. 
•Frauen Std 45,9 46,8 46,9 . ... . 

+) • Viarteljahreadurohachn1tt 
32) Rechnungsjahr 33) ohne Abgabe auf Poetsendungen 34) 1950 nur Soforthilfe-Abgaben 35) einachl. dee an den Bund 
abzuführenden Anteile an dar Einkommen- und Körperaohaftateuer }6) 4-Peraonen-Arbeitnebaerhauabaltunganl mittlere Verbrau­
oharsruppe mit monatlich rund 300 Dli Lebenahaltunsaauagaben bzw. }60 Dll Hauahaltunsaeinnahmen 37) Ef!ektivvardienate, nach 
der vierteljährlichen Lohnsummenstatistik y) 1. 7. - }0. 9. z) Wirtacha!tajahr 1950/51 (Juli- Juni) 
a) Wirtechattejahr 1956/57 (Juli - Juni) 



b) Jahreszahlen 

Art der Anpbe 1) Einheit 1950 1951 1952 1953 1954 1955 1956 

BEVOLKERUNG UND ERWERBSTATIGKEIT 
WohnbeT6lkerung inageaa=t JD 1000 2 611 2 521 2 458 2 }85 2 325 2 290 2 271 8 

darunter 2 ) 
Vertriebene 

6188 absolut JD 1000 912 8}9 754 699 65} 6}0 
in ~ dar WohnbeT~lkerung }4,9 "·' 30,1 29,} 28,1 21,5 27,2 

Zugewanderte 3) 
n5a absolut JD 1000 104 101 1}1 1 }1 132 1}2 

in ~ der Wohnbevölkerung 4,0 4,0 5,} 5,5 5,7 5,8 5,9 
Baachäft1gte Arbeitnehmer4 ) }0.9. 1000 650 6}} 65} 667 68} 716 741 

darunter in den Wirtschaftsbereichen 
Land- und Foratwirtacha!t }0.9. 1000 104 97 95 92 88 86 81 
lnduatrie und Handwerk (einaohl. Bau) }0.9. 1000 260 249 264 279 294 }18 }34 
Handel und Verkehr }0.9. 1000 121 12} 1}0 1}4 140 148 158 

Arbei talose 
inegaaamt 

absolut }0.9. 1000 176 157 119 90 75 57 45 
je 100 Arbeitnehmer }0.9. 21,5 19,9 15 , 4 11 '9 9,9 7,4 5,7 

darunter ) 
Dauerarbeitaloae5 }0.9. 1000 56 72 56 44 35b 16b 17b 

UNTERRICHT, BILDUNG UND KULTUR 
SchUler an den allge~ainbildenden 5chulen6)7 ) 

absolut , • 5. 1000 467 4}6 407 }64 359 }46 "0 je 1 000 Einwohner , • 5. 177 172 165 160 154 151 145 

INDUSTRif8l 
Beaohliftigte 

ebaolut JD 1000 109 115 119 126 1}6 146 156 
ja 1 000 Einwohner 41,7 45.7 48,2 52 , 7 58,4 64,4 69,5 

L6hne (Bruttoaucme) JS llio Dlo! 245 }01 3}4 376 424 488 534 
Gehälter (Bruttoaumme) JS llio Dll 66 eo 92 10} 117 134 156 
Umaat~ 9) JS llio Dll 2 416 3 054 ' 212 3 371 ' 747 4 22} 4 840 

darunter 
Aualandaumaatz JS 1110 Dll 115 258 }22 }6} 551 561 627 

Index der industriellen Produktion 
einaohl . Energie und Bau 1950·100 100 115 12} 141 16} 162 197 

BAUWIRTSCHAFT UND WOHNUNGSWESEN 
Baufartigetellun~en 

Wohnungen 10 
absolut JS 1000 17' 1 20,2 17,9 20,7 19,9 18,} 23,0 
je 1 000 Einwohner 6,9 8,1 7,4 8,6 6,6 8,0 10,1 
Anteil dee sozialen WobnWI6abauea JS ~ 70,6 67' 1 56,4 56,7 

lrobnrl!.ume 1 1 ) 
absolut JS 1000 59,1 6q,5 60,5 69,4 69,9 67,9 83,9 
je 1 000 Einwohner 23,, 27,9 25,0 29,6 30,3 29,6 31,0 

HANDEL 
In~ex der Ein~elhandeleumeltxe inageaamt 1955·100 . 100 108 
Auefuhr nach Warengruppen 

}74,6 absolut JS lllo Dll 86,9 232,6 }14,2 509,5 560,9 719,} 
1n ~ dea Bundea 1,0 1,6 1,9 2,0 2,3 2,3 2,3 

VERKEHR 
Kraftfahrzeugbeetend 

66° 68° Kraftfahrzeuge 1nageeamt 1. 7. 1000 112 1}9 r 167 168 204 
darunter 

22° }10 Kra!trll.der 1.7. 1000 41 52 6} 70 72 
Pkw 12) 1. 7 . 1000 20° 27° 34 42 r 54 65 75 
Lkw 1,7. 1000 16° 19° 23 26 28 28 27 

STEUERN 
Bundeeateuern 

ab1olut Rj.(JS) llio llli! 5}6 617 662 647 645 775 864 
je Einwohner 

Landeaateuern 13) 

.. Dll 210 246 277 27• 277 338 380 

abeolut .. llio LU 171 251 329 }45 366 }47 414 
je Einwohner " lll 67 101 134 145 158 152 162 

Gemeindesteuern 
abaolut .. llio Illol 119 140 156 170 16} 192 205 
je Einwohner " DM 47 56 64 71 79 84 90 

1) JD • Jahreadurchachnitt, JS • Jahreaaumme, Stand • Stichtag (llonat), Rj •• RechDungejahr 2) 1950 und 1951 Inhaber von 
LandelflUohtlingaauaweiaan A, ab 1952 wie Anmerkung 1, Tab. a 3) 1950 und 1951 Inhaber von LandeaflUobtlingaauaweiaen B 1, 
ab 1952 wie Anmerkung 2, Tab . a 4) Arbeiter, Angeatellte und ~eamte 5) über 52 Wochen in der Alfu UnterstUtzte 
6) Stand 1950 - 19521 1 5. 5. 7) ohne llinderheitaachulen 6) nach den Ergebnissen der monatlichen !nduatriebericht-
eratattung {ia allgemeinen Betriebe mit 10 und roehr BelchKftigten) 9) einachl . Verbrauchetauern sowie Reparaturen, Lohn-
und llontagearbeiten, aber ohne Umsatz an Randalewaren 10) 1950- 1951t Normal- und Notbau, 1952- 1956: Normalbau 
11) Zimmer ait 6 und mehr qm Fliehe und alle KUchen 12) einaohl. Kombinations- und Krankenkraftwagen 1') alneohl. daa 
an den Bund abzuführenden Anteile an der Einkommen- und Körperschafteteuer a) Fort,eachriebene Wohnbevölkerung nach dem 
Stand vom 30. 6. 1956 b) Stand: }1, Auguat c) im Verkehr befindliebe Kraftfahrzeuge 
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c) Kreiszahlen 

Wohnbevölkerung aa }0. 9· 1957 
Arbei tsloae Induatr1e2) 

&!II }0. 9· 1957 

Krde!reh darunter Veränderung davon Be- Umeata 
Stlidte und 1n " aohlif- 3) 
LU~dkreiae ina -

Vertriebene1) 
gagenüber ins- Ugte in 

gesamt Vollte:&hlung gea8Jilt 111änn- weib- .. Mio LI! 

in " 
lieb lieb }0. 11 • im Jlov. 

absolut 19}9 1950 1957 1957 

Flansburg 94 152 22 931 24 , 4 .. 32, 8 - 8,4 2 641 1 142 1 499 1 088 2} , 2 
Kiel 259 760 54 833 21 , 1 - 5. 1 .. 2,1 5 219 1 911 3 308 34 546 106, .3 
Lübeck 230 376 13 838 32, 1 .. 48,8 - 3,} 4 227 2 350 1 877 35 646 108,9 
Newounaur 72 215 20 239 28, 0 .. 33,5 - 1,1 1 089 464 625 12 810 24 , 4 

Eckernförde 66 721 21 074 31,6 + 55,9 - 23,0 1 155 781 374 1 489 2, 9 
Eiderstadt 19 507 3 791 19,4 .. 28 , 9 - 25 , 5 172 100 72 352 1, 2 
Eutin 89 312 31 205 34, 9 + 73,4 - 16,6 1 266 732 534 3 726 11 ,4 
Plensburg- Land 62 018 14 248 23 , 0 + 38,8 - 21 , 3 932 559 373 811 1,6 

H:gt . Lauenburg 129 878 46 186 35, 6 + 78,4 - 13 , 5 3 029 1 830 1 199 9 070 16, 2 
Huawo 61 386 11 467 18,7 • 29,3 - 21,7 970 100 270 882 2, 4 
Norderdithllaracben 58 649 14 966 25 , 5 + 32,3 - 24,4 722 499 223 1 008 2, 1 
Oldenburg (Holatein) 77 373 2} 544 }0,4 + 46,1 - 22,3 1 557 921 636 1 139 5.5 
Pinneberg 201 451 63 410 31,5 + 00,8 + o,e 1 419 658 761 19 928 66, } 
PHin 106 858 29 830 27,9 + 58, 5 - 14,0 1 272 695 577 1 647 6 , 0 
llendsburg 155 659 43 502 27,9 + 56,7 - 16,0 2 065 1 055 1 010 10 13} 17,8 
Schlenig 98 626 22 992 23,3 + 27,1 - 22 , 8 1 573 1 006 567 3 942 24 , 9 
Sagobarg 91 361 29 106 31 , 9 + 70, 0 - 17.9 803 500 }03 4 470 12, 2 
Steinburg 122 507 36 468 29,8 + 42,2 - 21,5 1 193 796 397 9 107 29,4 
Stormarn 133 528 45 066 33, 8 ... 96,7 - 8,8 1 202 581 621 6 577 6} , 6 
SUderdithllarachen n 737 18 107 24,6 + }6, 6 - 24,9 565 420 145 4 752 20, 1 
Südtondern 58 613 11 167 19,1 + 26,7 - 18,4 589 415 174 1 242 2,6 

Schleewig-Holatein 2 263 687 657 970 28,2 + 42,5 - 12,8 " 660 18 115 15 545 170 165 549, 1 

Einnahman aus Cemeindeateuern Ö!i'entliobe Füraorge4) ia 1. Rechnungshalbjahr 1957 

darunter Lfd . unterstützte Ceeamtautwand 
Gewerbesteuer Personen in der b 2 . RechnungsviertelJahr 1957 

Kreisfreie 
nach Ertrag und Kapital offenen Fursorga 

ine- und Lobnaum~~~s IUI ~0.9 . 1957 absolut in 1 000 DJ& 
Städte und 
Landltra118 gaa&llt Ja Einwohner darunter fUr 

in abao- ja lau- I ein-1 000 lut Verand. je g<t- Einw. 
Dll in abao-

in " 
abao- 1 000 ins- fende aaliga achlos- in Dll 

1 000 lut gegenüber lut Einw. geaaat UnteretUtzungen aene 
DM in Dll 1. Rhj. dar offenen Fu.r-

1956 Filrsorge aorge 

Flansburg 5 023 3 187 34. 16 + 2} } 130 33,2 76} 404 127 165 8,11 
Kiel 18 103 12 657 49 , 05 + 13 1 5}1 29 , 0 2 249 1 004 344 616 8, 68 
LUbeok 16 410 11 058 48 , 20 .. 14 6 599 28 , 6 1 858 884 272 512 e,os 
::lewoünater 4 83} 3 }29 46 , 07 + 28 1 939 26,9 544 269 56 162 7, 54 

Eckernförde 2 116 193 11,95 + }2 2 358 n,3 568 293 61 108 8, 53 
Eiderstadt 889 198 10, 13 - 16 554 28,4 121 10 1 14 6, 17 
Eutin 3 677 1 599 18,04 + 11 2 824 31,6 658 }06 87 134 7,37 
'Flenaburg-Land 1 699 488 7,88 + 1 1 j77 22,2 }61 1}7 19 119 5,80 
Hzgt, Lauenburg 5 114 2 761 21,}1 .. 41 3 471 26,7 822 381 97 158 6,}4 
Huawo 2 242 828 13,41 + 15 1 }08 21 , 3 349 160 }6 79 5, 68 
~ordardithmaraohen 2 360 929 15, 66 + 6 1 661 28,3 395 206 26 69 6,74 
Oldenburg (Holetein) 3 156 1 168 15, 14 + 10 2 244 29,0 513 245 60 88 6,62 

Pinneberg 9 216 5 825 29 , 88 + 8 3 922 19,5 1 027 468 111 277 5,12 
Plön 3 488 1 .309 12,24 + 11 2 566 24,0 580 333 53 96 5. 43 
llendal>urg 5 834 3 039 19,50 + 13 4 134 26,6 926 508 78 141 5, 95 
Schhewig 3 362 1 465 14 , 84 + 4 2 777 28,2 556 320 47 79 5,65 
Sagaberg 2 949 1 326 14 , 52 + 29 1 768 19,4 512 206 29 153 5,61 
Steinburg 5 494 3 204 26,14 + 8 3 599 29,4 820 40.3 68 139 6,69 
Stor.arn 4 899 2 398 18, 12 + 23 2 }8} 17,8 695 337 58 175 5, 21 
Süderditbmaraohen 2 845 1 276 11,10 + 17 2 276 30,9 431 252 42 54 5, 85 
SOdtondern 2 339 1 074 18, 95 - 6 1 001 11,2 314 122 22 95 5,}3 

Sobleawig-Holatain5) 106 048 59 913 26 , 61 + 15 6} 574 28 , 1 19 3}2 1 681 1 759 1 093 8 , 55 

1) Vertriebene aind Deutsche, die aa 1 . 9 . 1939 in den z. z. unter fremder Verwaltung stehenden Oetgabie~en dea Deuteehen Rei -
ches (Standr 31 . 12. 1937) oder im Aueland gewohnt haben, ainaobl. ihrer nach 1939 geborenen Kinder 2) naoh den Ergebnis-
sen der monatlieben Induatrieberichteratattung (ia allgemeinen Betriebe mit 10 und mehr Beschäftigten) 3) einecbl. Ver-
brauchsteuern aowia Reparaturen , Lohn- und Jlontagearbeitan, aber ohne Umaats an Handalewaren 4) einachl . Tbc- Hilfe 
5) bei "Öffentliche Fürsorge": einschl . Landeafl.iraorgevarband, Landa&Jugendaat und Jugendaufbauwerk 

7• 
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SCHLESWIG-HOLSTEIN IM BUND•> 

Zeh Sehteawis- Nieder- Nordrheln· Rhein land- Baden---
Bezeichnung -- Bund Ramb•<s Bremen Heuen a." ...... 

Stand Doletein s•ebse.n Weatlalen P!al• Wllrttbg, 

Bevölkewng 
Fort!l""ehriebene Wobnbevölkt!nlng 

in 1000 30.6.1957 50 457 2 257 1 772 6 484 656 15 029 4 572 3 289 7 241 9 158 
dnrunle-r 
Veruir-bene 1 

in '\ der jeweiligen Wohnbevölkerung . 17,9 28,2 13,0 25,5 14,·1 15,1 18,3 8,3 17,4 19,1 
V criinderung in ~ 

30.6.1957 gegenOber VZ 1939 . • 28,3 • 42,0 . 3,5 + 42,8 + 16,5 + 25,9 • 31,4 .. 11,1 • ~2,2 • 29,3 
30.6.1057 . VZ JQ50 . + r.,8 • 13,0 • 10,4 4,6 + 17,3 • 13,9 • 5,7 .. 9,5 • 12,6 . 0,3 

Bevölkerungsdkht•2, Einwohner jo qlun . 206 144 2 372 137 I 628 443 217 166 203 130 

Arqeit 
Bcschlltigte Arbe!tnehmer3 

in 1000 30.9.1957 18 967 757 758 2 333 267 6 191 1 650 1 052 2 177 3 183 

Arb~il~losf! 

in 1000 30.11.1957 479 41 17 98 10 69 41 29 27 147 
Je 100 Arbeitnehmer• . 2,5 5,1 2,2 4,1 3,7 1,1 2,5 2,7 1,0 4,S 

Arbeitslose Vert.rlebene 
in ~ nllt"r Arbeitelosen rtes betr. Landet~ 30.9.1957 21,5 34,1 8,1 27,5 11,1 11,7 22,1 9,9 24,5 23,3 

Landwirtschalt 
Cemüseerote 

in 1000 t 1957 I 228 282 55 178 2 325 57 77 137 116 
tn kj: je Einwohner . 21 125 31 27 3 22 12 23 to 13 

En:eugung von K uhmUeh 5 

in 1000 I Nov. 1957 I 255 105 2 231 2 189 88 66 181 392 
in ks J" ~uh und Tag . 7,4 8,1 7,4 7,8 8,0 8,0 7,1 6,4 7,0 7,3 

lnclustri e 
ßeochMti8'o6 

In 1000 31.10.1957 7 373 172 227 660 106 2855 600 342 I 308 1 104 
1~ 1000 Einwohner . 146 76 128 102 162 190 131 104 181 121 

tfmi'IGU; I) 

lnsg110om& in Mlo 0\1 Okt. 1957 18 343 &08 909 1 803 351 7 410 1 333 843 2933- 2255 
darunter 
Auelondsumonl• in Mlo DM . 2 687 64 104 273 102 I 068 249 134 432 262 

Produktionshtdcx7 (Mb"it•täglioh; 1950.100) . p 213 226 202 233 228 215 p 212 

Bauwirtschoft51 81 und Wohnungswesen 
ßesohfiftlgte 

in 1000 31.!0.1957 I 283 58 42 167 21 409 107 72 186 222 
je 1000 Einwohner . 25 26 24 26 31 27 23 22 26 24 

Gelcistote Arbeissstunden 
i11sgesarnt in ~Uo Okt. IQ57 217 10 7 28 4 71 17 12 31 37 

darunter 
fOr Wohnungsbauten in ~ . 46 45 41 49 44 45 45 46 48 47 

Zum Bau genehmigte Wohnungen° . •hsolut 44809 I 798 1864 5 212 867 14 636 4 lOS 2 226 6 183 7 918 

j~ 10 000 Einwohner 
. 8,9 8,0 10,6 8,0 13,3 9,8 9,0 6,8 8,6 8,7 

Fertigge.telhe lfobnuoge.Q (Norma!wobnungen) . 
nhfaolut 54170 2 110 I 795 7 881 886 18 132 2978 2 S94 9 OlS 8779 

je 10 000 Einwohne~ 
. 10,8 9,4 10,2. 12,2 13,6 12,1 6,5 7,9 12,5 9,6 

Ausfuhr 
Auoluhr lnoge•om• ln 'dio Dt.r Okt. 1957 3 261° 60 114 302 109 1 252 282 147 SOl 348 

Verkehr 
Suusonverllehrsunmlle 

ln~gesnmt 2,Vj.1957 167 166 6 840 1!1315 19 043 2 898 51318 16 517 9,196 23 096 27 643 

je 10 000 Elnwobncr 
. 33 ao 59 29 45 M 36 29 32 30 

Cot15tcle Personen 
nbaolut . 3 467 ll7 60 492 33 I 013 255 260 524 713 

je 1000 Unililie 
. 21 17 6 26 ll 20 15 27 28 26 

Steuern 
Steucrauß:omme.n \c Einwohner in DM 

2.R•J: 1957 93 54 184 68 134 110 99 59 102 72 Landes-steuern 0 
BundesK,euern 1 1 103 106 393 77 273 109 71 82 97 73 

Cemeindasteuenl 
. 34 24 46 28 50 41 32 25 35 27 

Geld und Kredit 
Be11tand an Spareinlagen 

je Ein,.·ohner in D~ 31.10.1957 505 367 748 453 612 539 480 139 530 480 

Fürsorge 
12 

Ö!lenLilehe Fürsorge 
Aufw110d je Einwohner ln DM Rj.1956 25,62 33,05 40,09 23,64 38,21 28,27 25,94 18,52 21,68 22,69 

Lfd. unterat01.~te Personen der off.F\lrsarge 13 

Je 1000 Einwohner 
. 19,1 29,7 22,5 20,0 32,0 19,7 19,2 15,2 15,8 17,3 

• ) olan~ SCJNlnnd und s,.rl,n (V ed) 
1) Vertrlohrn• und Deuuche, di< am /,9J939 tll den •· l. urtler fremdor Vrrwobung $1ehcnden O•tgebiete.n tlcs l>euuchen Re«:h•• (Sta .. d: 31.12.1937) od., Im .111$/ond ge· 
wohnr lwbcn, ein•ohl. ihrer noch 1939 g .. b",..-n 1\indtr 2) Gebl•ustontl 31. 12. /956 3) Arboller, Ansu••ll" und Bromte 1) 8 e,chäftitt• ~nd At!Mus/ou 
S) vorläufi&e Zollton 6) Ergebni•s~ der ln.d&Mtneb~triebc m11 6m oltgeme-iru:n 10 und rMhr Bf!tu:hö{tl!~n; alt11l! EnertUb~trit!be und Bouwiruchaft 7J G~60mt1ndex (ohn~ Bau) 
8} na<th d~n ErJtJbni$~&>n der J'QltJ/erllebun& hochgcr~cltn~>l 9) ,., bouptJl'•"ilich ~t1n1!hm1gten Bouunrhaben (Norrncrlbou) 1 0) ei~.6GhL. du 8 Ultcle•o.nt~•ls o n der Eink()mmeti-
um/ K6rporsoha(t.st~uer (331, r.; im Rochnllllg•JOhr 1957/ I 1) -.n,tchl. 1'/olopf•r Bor/in I 2) ohn• •son•<it• l.ei8tun!Jtn• 13) tJ ,.",. den 4 R•chnnns•"""•linht.n 1956 
aJ ~lm~r.h/, der aus dt!r Bundttrtpubllk. DeuttehlDIUI und Berlin {VIt!sl)a~K~fuhrlc"' W(ll'c:n, die im anderen als dtJn nacM,(!hend genannten I~ ändern her&tt•UUI oder gewonnen 
wurd'n (z. 8. RüclrMtrenj odu du<n Hustdl•"II•IDnd nicht f•••s.,uUt werden konnte. Vom Bttlch,.monGl /nnUDr 1956 an atu:h <iiiSch~ E,.arali<fuun&•• 
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!Jt 
•1 Die "Wirtschaftskurven" A und B erscheinen in :monatlichem Wechsel m1t unterschiedlichem Inhalt. Teil B enthält folgende Dar­

stellungen aus der Industrie: Index der Industriellen Produktion: Industriebeschllftigte;Industrieumsatz, dar. Auslandsumsatz: Ar­
beitsverdlenste; Beschäftigtenzahl und Produktionsmdex filr Maschinenbau, Schiffbau, Bauwirtschaft und Nahrungsmittehndustr1e. 



Veröffentlichungen des Statistischen Landesamtes Schleswig-Jiolstein 

Statistische Monatshefte Schleswig-Holstein, Heft 12/1957 

Wohnungen und Wohnparteien in Schleswig-Holstein 
Die Papterindustrten 10 Schleswtg-llolstem 1950- 1956 
Die Ausfuhr Schleswig-Holstelns 1956 

Die Verbrettung des Rundfunks 
Die Belieferung der Landwinschaft mit Handelsdünger 
Die gerichtlichen Ehelösungen in Schleswig-Holstein im Jahre 1956 
Die lHfenthche Jugendhilfe 1955 und 1956 

Statistische Herichte 

Im Dezember 1957 sind erschienen: 

Wanderungen 
Umsiedlung in Schleswig-Holstein - 3. Vterteljohr 1957-

Gesundheitswesen 
Neuerkrankungen an den wichtigsten meldepflichtigen Krankheiten in Schleswig-Holsteln 

- November 1957 -

Wachstumstand und Ernte 
Emtehenchterstattong liber FeldfrUchte und Grünland an Schleswig-Holstein 

Teil 1: Die Ernte von Hülsenfrüchten und Rouhfutter, Emtevorschlltzung von Zuckerrüben 
- Ende Oktober 1957 -

Die Rübenernte 1957, Wachstumstand der Wintersaaten- Ende November 1957-
Die Ernte 1957- Jahreszusammenstellung mit Vergleichszahlen­

Ernteberichterstattung über Gemüse in Schleswig-Holstein 
Die Gemüseernte 1957- Jahreszusammenstellung-

Viehwirtschaft 
Viehbestlinde in Schleswig-Holstein am 3. Dezember 1957 (Vorläufiges Ergebnis) 
Schlachtungen in Schleswig-Holsteln - Oktober 1957 -
Milcherzeugung und -verwendung in Schleswlg-Holsteln -Oktober 1957-

Handwerk 
Handwerkszllhlung in Schleswig-Holstein im Jahre 1956 (Endgllltige Ergebnisse) 

Industrie 
Schlesw ig-Halstelnlsche lndusuie (Monathcher lndustriebericht)- September 1957-

Baugewerbe 
Bauhauptgewerbe in Schleswig-Holstein (Monathche Bauberichterstattong) - Oktober 1957 -

HIUidel 
Umslitze im Einzelhandel in Schlesw ig-Holstein (Schnellbericht) - November 1957 -
Umsitze im Einzelhandel in Schleswig-Holstein (Endgültiges Ergebnis} - Oktober 1957 -

Schienen· und Suassenverkehr 
Strassenverkehrsun(lllle in Schleswlg-Holstein (Vorlllufiges Ergebnis)- November 1957- a. 
Strassenverkehrsunfälle in Schleswig-Holsteln (Endgllltiges Ergebnis) - 3, Vierteljahr 1957 - W' 
Schiffsverkehr 
Seeschiffehrt Schleswig-ßolsteins (nach Hilfen)- 3. Vieneljahr 1957-

Sozialversicherung 
Soziale Krankenversicherung in Schleswlg-Holstein- 3. Vierteljahr 1957-

Steuern 
Einkommen und die Besteuerung der Körperschaftsteuerpflichtigen in Schleswig-Holstein 

im Jahre 1954 (Vorliu(ige Ergebnisse) 

Preise 
Erzeuger- und Crosshandelspreise fnr Agrarerzeugnisse in Schleswig-Holsteln- Oktober 1957-
Einzelhandelspreise in Schleswig-Holatein- November 1957 -
Preisindex für dae Lebenshaltung im Bundesgebiet - Oktober 1957 -

L&hne uad Gebillter 
Verdienste in Industrie, Baugewerbe und Handel in Schleswig-Holstein - I. Vierteljahr und 

2. Vierteljahr 1957-

Herausgeber: Statistisches Landesamt Schleswig-Holstein, Kiel, Mühlenweg 166, Fernruf: Kiel 43 602, 
Hausapp. 79. Schriftleitung: m.d.W.d.G.b. Oipl.-Vw. L. Koracheya, Kiel. Bezugspreis: Einzelheft 2,·· DM, 
Vierteljahresbezug 5,- DM, Jahresbezug 15,- OM. Bestellungen nimmt entgegen: Stat. Landesamt Schleswig-Holstein 

- Nachdruck, auch auszugsweise, nur mit Quellenangabe gestattet -
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